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Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident empfing am Montag den Staatssekretär

in Schubert zum Vortrag über dir Tagung deö BälkerbundörateS
,d die damit in Zusammenhang stehenden Genfer Verhandlungen.

— In dem Prozeß gegen dir Tscherwonzensäischcr in Berlin gab
cchtöanwalt Dr. Brr-München die Erklärung ab, daß Karumidze
d Sadathieraschwili darauf Wert legte«, daß sie mit den jetzt in
ißland auftretendrn Tscherwonzrnfälschungennichts zu tun hätten,
i wurde dir Ladung de» Kapitän« Ehrhardt al» Zeugen beantragt.
— Au» Lhieago wird berichtet, daß infolge der strengen Kälte im

lttleren Westen sich 21 Todesfälle ereignet haben. Durch die Urber-
iwemmungen find in Arkanfa» 3000 Personen obdachlos geworden,
ie Telegraphenlcitungen waren längere Zeit außer Betrieb gefetzt.

— Mahatma Gandhi  hat dir Durchführung der pasiiven
efifteuz gebilligt, die in dem Dorfe Khakhrechi in Kathlawar
Indiens ihren Auögang genommen hat, wo sich die Laudleutc ent-
tzicden gegen da» System der Fronarbeit und gegen die Zahlung
wiffer Steuern, die, wir sie behaupten, über das besonnene Maß
uausgrhen, anfgelchnt haben.

Und nun die Zunenpoliiik!
Cgj Dir Haager Konferenz ist zu Ende. Sie hat nahezu

ci Wochen— getwu 18 Tage — gedauert. Während dieser
cit war die gesamte pclittsche Diskussion beherrscht von den
roblcmc», die auf der Konferenz behandelt wurden. Die
„nenpolilik ruhte. Die Außenpolitik regierte die Stunde. Jetzt
»er meldet sich die innere Politik  wieder:.um Wort.

Da ist zunächst das Ergebnis der Haager Kon¬
er« nz  selber, das durch den Reichstag ratifiziert werden
uß. Abändern kann die deutsche Volksvertretung die im Haag
lrofscne» Vclcinbarungcn nicht mehr. (Ebensoivenig natürlich

uch ein Parlament der Gegenseite!) Der Reichstag kann die
mager Vereinbarungen nur im Ganzen annehmen oder ob-
hnc». Da die Regierungsparteien— Sozialdemokratie, Zen-
rutti, Deutsche VollSpartei, Dänische Demokratische Partei,
Iaycrisck>c Volkspartei— eine sichere Mehrheit im Reichstag
eben, ist mit der endgültigen Annahme des neuen Rcparations-
lancs zu rechnen. Allerdings wird eS nicht eine einfache und
kalte Annahme sein, sondern cs wird sehr lebhafte Auseinan-
crsetzungcn darüber gebe». Schon die Regierungsparteien
lber werden sehr viel an dein Haager Abkommen auszusctzcn
ibcn. Vor allem aber wird die Opposition— in erster Linie
ie deutschwatioualcn und dcutschvölkischen Kreise, die hinter
cm Volksbegehren gegen den Poung-Plan standen— sich
xrgisch gegen die Vorlagen wenden und zweifellos vou allen
iitteln der Geschäftsordnung Gebrauch wachen, um die Be-
itungen in die Länge zu ziehen. Von der kommunistischen
eite her, die ebenfalls in der Opposition steht, werden diese
üstrcbungcn unterstützt werden. Somit werden die RcichstagS-
‘tflttcn über den Haag an Lebhaftigkeit wohl nichts zu wün-
)e» übrig lasten.

Im Zusammenhang mit diesen Frage» steht ein Vorstoß
er sozialdemokratischen Reichetagsfraktion
gen den Reich öbankpräsidcnten  Tr . Sä ) acht,
uch darüber wird im Reichstag ausgiebig gesprochen werden
üssen. Es handelt sich dabei um eine Beschränkung der völligen
nabhängigkeit, deren sich der RcichSbankpräsidcnt zur Zeit er¬
eilt. Die selbständige Stellung der Reichsbank und ihrer Lei.
ng ist bekanntlich durch das Dawcs-Abkommcu fcstgclegt wor-
». Auch der neu« Reparationsplon ändert daran nichiö. Die

Intcntemächte haben die Unabhängigkeit der RcichSbauk von

r Reichsregierung verlangt, weil sie darin eineE-aranlie Iahen
r die Festigkeit der deutschen Währung. Da cs während er
aager Konferenz(und auch schon vorher!) zu erheblich:»
iciuuugkvcrschicdcnhciten zwischen dem ReichSbankpcäside-c.r
ucrscits und der Reichsregicrung andererseits gekon>men ist.
stürchtet die sozialdemokratische RcichStagssraktio» nun, daß
). Schacht eine Art Nebcnregicruug ausrichten kömic DeSb!b
kchte si« seine Unabhängigkeit eingeschränkt sehe,,. Mm m'g
v zu dieser Forderung stellen, wie mau will: keiueSsallS darf
I dahin kommen, daß die Selbständigkeit des ReichSbankplä i-
ßüeii in währungspolitischen Frage»  ciug -c-
Isäiikt oder auch nur angctastet wird Dun in der Tat ist die
p'ge Stellung der Rcichsbank als unabhängiges Bankinstitut

einzige Bollwerk gegen eine neue Inflation. In dem glci-
f» Augenblick, da die Notenausgabe der Rcichsbank von
chtischer Seite und »ach politischen Rücksichten bceinflußt

^>rd, wäre die neue Inflation a. Zum Schutze der dc»tscl>en
^oluta muß somit in Wärung' rgc» die Stellung des Reichs-
bculkpräsidenten so bleiben, wiejetzt  ist. Ob mau sie bezüglich
inner anderen Befugnisse ändern soll und kann, darüber mögen
Im) die Politiker die Köpfe zerbrechen!

Eine andere brennende Frage der Innenpolitik, die inaner
jmdf) der Lösung harrt, ist die Sanierung der Reichs-iinanzen.  Der neue Reichsfiiianzministcr Moldcnhauer, der
durch die Haager Berl>andlungc» in Anspruch gcnoumie» n'ar,
wird sich jetzt dieser Frage mit aller Energie auneincu müssen.

tveiß, daß er Pläne verfolgt, die sich in wesentlichen
Dpunkten von denen seines Amtsvorgängers Hilferdina unter-

Pom Haag
errn „guter Anfang". — Frankreich für „Flvttcn-
abrüstung". —Die französischen Pläne. —Was dir Flotten
die Staaten kosten. — Italien und die Konferenz. —

Deutschland darf nicht mitmachcn.

Tardieu und Stimson.
Vor der ersten Fühlungnahinc der französischen Vertreter auf

der Flottenkonsercnz in London mit dem amerikanischen Staats¬
sekretär Stimson hatte Tardieu eine Konferenz der französische»
Abordnung angesetzt, um sich über die Entwicklung der Ver¬
hältnisse in der letzten Woche eingehend zu unterrichten. Die
dann folgende Aussprache zwischen Tardieu und Stimson, der
auf französischer Seite Briand und auf amerikanischer Seite der
amerikanische Botschasier in Mexiko, Morrow, beiwohnten, trug
sehr allgemeinen Charakter. Die Franzosen erläuterten SOmso»
den Sinn und die Tragweite, den sie dem französische» Mcuio-
randui» beiincssc». Es folgte ein Meinungsaustausch über die
Ziele der beiden Abordnungen, ohne daß man aber versuchte,
eine Anpassung der beiderseitigen Thesen zu suchen.

Nach Beendigung der Aussprache verweigerte Tardieu zwar
de» französischen Pressevertretern genaue Angaben, lies, aber
gleichzeitig wohl erkennen, daß er von dieser ersten Fühlung¬
nahme einen ausgezeichneten Eindruck hätte. Es sei ein gntrr
Anfang gewesen» gekennzeichnet durch Vertrauen und gegen¬
seitige Herzlichkeit.

Tardieu und Briand bei INcDonald.
Anschließend an die Aussprache mit dem anicrikanischcn

Staatssekretär Stimson hatte» Tardieu und Briand eine Be¬
sprechung mit McDonald, die etwa 1% Stunden dauerte.

Wie zuvcrläffig verlautet, wurden die anf der Konferenz
zur Verhandlung stehenden Fragen erörtert. Tardieu habe da¬
bei darauf hingcwiescn, daß der französische Standpunkt, wie
er in der französischen Antwort anf die britische Note dargclegt
worden sei, auch heute noch der Anffaffung der srainösisck'e»
Abordnung entspreche. Frankreich sei entschieden für Flotten-
abrüstung.

Ein Mittelmeer -Locarno.
Die erste Fühlungnahme zwischen de» nun säst vollständig

ln London weilenden französischen Vertretern für die Flottcu-
konfcrciiz und englische» Kreis:,, hat die Befürchtungen, daß
von französischer Seite sehr ernste Hindernisse zu erwarte» sein
werden, verstärkt. In französische» Abordnungskreiscuist man
entschlossen, „die Frage des Mittelmeer-Locarno trotz der ein¬

scheiden. So will er insbesondere eine iniierdcutschc Anleihe
aufnehmen, um die kurzfristigen Schulde» obzudecken, die all¬
mählich zu einer wahren Plage für den jeweiligen Rcichsfinanz-
minister geworden sind. Ob aber der innere Kapitalmarkt für
eine solche Anleihe aufnahinefähig sein tvird, ist die große Frage.
Daß von den geplanten Steuersenkungen vorläufig keine Rede
sein kann, dürfte keinem Zweifel mehr unterliegen. Es ist aber
auch nötig, feftzuftellcn, daß diese Steuersenkungen trotzdem ein¬
mal kommen müssen, wenn die Kapitalbildung in Deutschland
nicht völlig unterbunden werden soll. Der Zeitpunkt darf nicht
mehr sehr tveit. hinausgcschobcn werden, denn wir haben jetzt
schon zwei Millionen Arbeitslose. Diese Zahl kann aber nur
dann ivesentlich verringert werden, wenn es gelingt, der deut¬
schen Wirtschaft neues Kapital zuzusührcn. ReichSfinanzminister
Dr. Moldcnhauer steht vor ungeheuer schwierigen Ausgaben.

Daß der R e i chs e t a t für du« kommende Budgetjahr
1930/31, das am 1. April beginnt, bei dieser Sachlage noch
rcch'zcitig, d. h. also spätestens am 31. März, vom Reichstag
verabschiedet werden kann, ist wohl ausgeschlossen. Es wird so¬
mit wiederum ein Notctat  fiir das eiste Vierteljahr auS-
gcarbcitet werden müsse». Jedenfalls gibt cs eine heiße und
arbeitsreiche parlamentarische.Saison".

Falschmeldungen über Russenslüchllinge.
Die Nachrichtenverbreiter unbekannt.

Wie der „Montag" meldet, versucht die Berliner Politische
Polizei eine Zentralstelle zu ermitteln, die falsche Nachrichten
über das Schicksal der aus Rußland geflüchteten Deutschen ver¬
breitet. Die gchcimiliSvolle Aktion habe mit dem Eintreffen der
ersten russischen FlüchtlingstranSporte in Deutschland eingesetzt.
Unbekannte Personen hätten versucht, in die Zeitungen Nach¬
richten einzuschmuggeln, die besagen, daß ein großer Teil der
Flüchtlinge sofort wieder umgekehrt sei, da sic cingesehc» hätte»,
daß das Verlassen Rußlands ein Fehler war.

Auf dem Haupttclcgraphciiamt in Hamburg nufgcgcbenc
Telegramme seien cingctrosfcn, In denen beunruhigendeNach¬
richten über die a» Bord des Dampfers„Monte Oliva" »ach
Brasilien unterwegs befindlichen Flüchtlinge verbreitet worden

»ach London.
ocinigc» Avicyniing durc» die cnglliche Antwort auf die franzv-
stiche Note iveiicr zu verfolgen. Um dieicin(ssedankcn bessere
ErsoigSaussichtcn zu geben, denken die Franzosen daran, ein
Mittcliiiccr-Locarno und einen Atlaniikpakl vorzuschlagen.

Die offenbar gehegte Hoffnung, für diesen Atlantikpakt die
Bereinigten Staaten gewinnen zu können, sich, aber sehr wenig
im Einklang mit der tatsächlick^n Lage. Englands Stellung
gegenüber einem solchen Borschlag, obwohl heikler, dürfte in der
gleichen Linie liegen. Es ist aber bemerkenswert, daß vorläufig
alles vermieden werden muß, was wie rin rnglifchs Äusfpirlen
Italiens — dessen man sich sicher zu fei» glaubt—gegen Frank,
reich auöfchen könnte.

Die Flokkenausgaben der Länder.
Der .Excclflor" veröfftenlicht eine Reihe von Zahlen zu den

Londoner Flottcnverhandlungcn. Danach beträgt u. a. der An¬
teil der Flottcnausgaben am nationalen Haushalt im Jahr«
1930 in Großbritannien 68 v, H. (23 v. H. im Jahre 1914),
In Amerika7.5 v. H. (20), in Japan 15 v. H. (18) In Frank-
reich5.3 v. H. (12). i» Italien 7 v. H. (12) und schließlich

Deutschland1.8 v.H. (13).

Was man in Italien sagt.
Die italienische Presse äußert sich pessimistisch über die

Flottcnkonserenz. So schreibt der »Popolo di Roma": Es ginge
nicht, daß England und Amerika bereits ihr gegenseitige»
FlottcnverhältniS festgesetzt hätten, genau wie eS unrichtig sei,
zu behaupten, daß der französische und italienische Standpunkt
unangleichbar seien.

Aber die Konferenz sei cinberufen für einen zwar noch nicht
zugegebcncn, aber völlig durchsichtigen politischen Zweck, näm-

i lick, für eine lange Zeit eine Rangordnung unter den See-
j Mächten fcstzustellen und die gegenwärtige Lage der Schwachen
' und der Starken so erstarren zu lassen, daß die Schwachen nicht

über kurz oder lang die Reichen oder Starken bedrohen könnten.
Dieses überaus imperialistische Ziel könne von Italien nicht ge¬
billigt werden.

Keine Zuziehung Deutschlands.
Wie der „Excelsior" aus London meidet, findet der Vor¬

schlag eines englischen Blattes, Deutschland zu den Londoner
Flottcnverhandlnngcn einzuladen, um den völligen Erfolg der
Flottcnabrüstungspolitik zu sichern, bei den fünf Abordnungen
keine Zustimmung.

lclen. La jetzt scststeht, daß es der Zweck der Mystifikationen sei,
die Einreise der Flüchtlingei„ ander- Lander z» erschwere^
habe sich Rcichskommiffar Stückten veranlaßt gesehen, mir der
Politischen Polizei Fühlung zu nehmen, um die Ermittlung der
Verbreiter der Lügcnmcldungen zu suchen.

Russische Kriegsschiffe ins Schwarze Meer.
Rur zu Rcparaturzwecken.

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, sind die beiden
russischen Kriegsschiffe»Parischkaja Kommuna" und „Pro-
fintern" unter Führung dcS Admirals Galler am Samstag

i nachmittag in Sewastopol ciiigctroffen und wurde» von der
Schwarzineerslotte herzlich empfangen. Admiral Galler hielt eine
Ansprache über die politische Bedeutung der Fahrt der beiden
Panzerkreuzer aus dem Baltischen Meer nach dem Schwarzen
Meer durch die Dardanellen. Die . Parischkaja Kommuna" wird
jetzt Flaggschiff der Roten Marine im Schwarzen Meer werden.

Die Durchfahrt der russischen Panzerkreuzer„Parischkaja
Kommuna" und„Profintcrn" durch den Bosporus erfolgte voll¬
kommen geheim und ohne jede vorherige Ankündigung. Nach in
Moskau vorliegenden Meldungen versucht die russische Negie¬
rung, die Befürchtungen Englands über eine Kräftcvcrschiebung
int Schwarzen Meer mit dem Hinweis zu entkräften, daß die
Fahrt »ach Scbastopol lediglich erfolgt sei, um Reparaturen
ii» den Panzerkreuzern vvrzu»chi»en.

Gegen die kleligionen In Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, würde Samstag die bc-

rühmtc, über 200 Jahre alte Simoiiowo-Klostergeincinschaft in
Moskau geschlossen.

Die Klvstcrgcmciiischaft wurde teilweise durch die freiwillige»
konittiiinistischctt Verbände abgerissen und die Heiligenbilder der
Geiiicinschaft mit einem Auto »ach dem atheistische» Museum
abtrausportiert.
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Dienstag, den 21. Januar 1930.

Aus dem fernen östen.
Neue Kämpfe in China.

Nack, Berichten nnö Nanking find an der Ticinsin-Pukan-
Eiscnbahn »ach mehrwöchige» Fricdcnsvcrhandlungcn erneut
die Feindseligkeiten ausgcbrocbcn.

Die Regicrungösircitkräftc haben die Offensive ergriffen und
marschiere» gegenwärtig ans Pcngpii, das im Augenblick noch
das Hauptquartier des aufständischen Generals Schiyusan ist.
Ihm stehen zwei Divisionen zur Verfügung, die im vergangenen
Monat Pnkau ausplündcrtcn und Nanking ernstlich bedrohten.

Sie Schlußsitzung im Haag.
Die Unterzeichnung der Dokumente. — ReichSaußenmiiiistcr
Dr. Curtius unterzeichnet als Erster. — Eine Rede des

englischen Schatzkanzlcrö.
- Haag, 21. Januar.

Die öffentliche Schlußsitzung der zweiten Haager Konfc-
rcnz hat am Montngnachinittng stattgesundcil. Zuni letzten
Male standen die Polizeiposten vor dem Binnenhof, zum
letzten Male wehten die Fahnen von den Giebel». Ein grauer
Regen rieselte herab. Im Binncnhos, der von den zahlreichen
Autos der Delegationen gefüllt>var, l̂>atte eine Militärkapelle
Platz gcnoninien, die wahrend der Schlnstsitzung holländische
Lieder anstiininte.

Die Cchlustsitzung, die zuerst aus 5 Uhr angcsctzt war, hatte
sich um eine halbe Stunde verzögert, nachdem noch den ganzen
Dag über weitere Sitzungen zu den letzten juristischen Formu¬
lierungen und Nicdcrlegnngen stattsanden. Kurz vor Uhr
füllte sich der große Saal des Niederländischen Abgeordiiclcn-
Hauses. Aus allen Gesichtern mailen sich die schiverc Anstren¬
gung der letzten Tage und die außerordentlichen Mühen der
vergangenen Nächte ab. Die Delegationen nahincil, wie au>
der ersten Konserenz, an dein viereckigen, mit grünem Tuch
ausgcschlagencn Tische Platz. In dem in der Mitte sreiae-
haltencn Raum fasten die Dolmetscher und Stenographen. An
dem Tisch der Vertreter der Mächte fehlen jedoch viele be¬
kannte Persönlichkeiten: Tardien, Brinnd und Gras Bcthlcn
sind bereits abgercist. Die d cn t schc Delegation war
v o l l zä h l i g a n w c se n d. Die Diplomalenloge und die
Pressetribünen waren, wie auch bei der ersten Voltsitzung, bis
aus den letzten Platz gefüllt. Man sah den deutschen Gesandten,
den niederländischen Aiistenminister, die Gesandten der übri¬
gen Länder und das Diplomatische Korps. Die Schlußsitzung
galt in erster Linie der Unterzeichnung des g e sa in-
ten Haager Vertrags Werkes  und der zahllosen
Einzclabkvmmcn, die die Gläubigermächte unter sich sowie
die Gläubigerstaaten mit den Schnldncrstaaten abgeschlossen
haben. Das gesamte Vcrtragswerk umfastt 110 Seiten.

Die Sitzung wnroc vom Präsidenten Jaspar  eröffnet,
der in der Mitte des Tisches Platz genommen hatte. Zu seiner
Rechten fasten der belgische Austenminister Hhinans, dann
C h6 1 on und Snowden,  auf der rechten Seite die deutsche
Abordnung mit bei» vier Neichsminiltcrn. Hinter .dem Präji-
dcnlcn der Konserenz hatte der Gcnicralsekrctär Sir M.nirice
Hankcy Platz genommen.

Präsident Jaspar  crösfnetc die Sitzung mit der Ver¬
lesung des Schlußpaktrö der zweiten Haager Konscrcnz, i» dem
die einzelnen Abkommen der Reihe »ach anfgczählt werden und
eine geschichtliche Hebers,cht über daö Zustandekommen des
Hanger Werkes gegeben wird. Darauf forderte der Präsident
die Delegierten auf. die Abkommen zu nntcrzcichnr».

Es lagen 11 Dokumente vor. die von 17 Delegationen unter¬
zeichnet werden mustten.

Nach der Aufforderung des Präsidenten erhob sich dec
tschechisch « Delegierte Osusk»  und gab eine Er¬
klärung  zu Protokoll, nach der die Tschecho,lowakci aus die
Lignidationsrccbtc nach dem Versailler Vertrag n i cht ve r -
z i cht e n könne. Das neue Abkommen würde vorschen, dast
tschechische Kläger in einem Liguidationspcozest keinerlei En:-
ichädigung erhalten könnten, während die deutschen Kläger bei
dem Schicdsgcrichtsprozcst eine Entschädigung erwirken könn¬
ten. Eine derartige Regelung würde die Tsci>cchoslowakcin i cbt
a n n ch incn. Ter portugiesische Delegierte erklärte seinerseits,
die bereits in den Verhandlungen gemachte» Reserven auf-
cr cht e r ha l t e n zu niüssen.

Ter deutsche NcichsaiißenininistcrDr. Cnrt« uö  hatte als
Führer der deutschen Delegation der alphabetischen Rcihrnfolne

nag, als Erster daö gesamte Bcrtragswcrk für Deutschland zu
unterzeichnen.

Um Ytl  Uhr abends stellte Präsident Jaspar  fest, dast
sn mt l i che D oku „ic n t c v ol l gü l t i g n n t c r ze i6) n c t
seien. Er verlas sodann eine Dankadresse an die
Königin von Holland,  der lrbl>ast zugestimnit wurde.

Der cnglifchcS<l)atzkanzlcr Snowden  ergriff hierauf das
Wort, betonend, die jetzt getrosscnc» Abkommen seienzwa r
nur ein K oinpr oinI st, a bc r et » ehrenvolles und
| ü r jede Macht  a » » ch inba r. Besonders erfreulich sei
die Regelung des schwierigen Problems der O str cpa r a t i o-
iie n. Schatzkanzlec Snowden dankte alsdann der deutschen
Delegation  für ihre Haltung, die der besonderen Aner¬
kennung wert sei.

Die dculschc Delegationl>abc, so hob der englisckx Schatz-
kanzler hervor, mit Mut die Jnlcrcsscn ihres Vaterlandes ver¬
teidigt. Weiter gedachte Snowden der Teilnahme Dr. Slrc  I c.
man ns  auf der ersten Haager Konsere»; und erklärte, die
Ergebnisse der zweiten Haager Konserenz lägen wie et»
Kranz ans D r. S t r e scina » n S Grab.  Jetzt endlich
habe man begreifen gelernt, dast die Jntcrcsscn des Einzel-
staatcs mit denen der Gcsamtlieit der Staaten verbunvcn seien.

Die Aussührunyen des englischen Schatzkanzlcrs wurden mit
l a n ga n ha l t c iide in. st tt r in i schcin Beifall  aufze-nominell.

Da,», wurde die Konferenz durch eine Ansprache des belgi-
scheu Ministerpräsidenten geschlossen, der noch einmal einen Rnck-
blick auf die nun abgeschlossenen Arbeiten gab.

llnflcherheili« Südamerika.
Erneute Spannung zwischen Paragnai, und Bolivien.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, ist zwischen Bolivien

und Paraguav eine»cuc Spannung entstanden. Zwiscl)«» Streit-
kräften beider Länder soll cs zu einem Zulannnenstost gekommen
sei», bei dem ein Soldat von Paraguav getötet wurde. Angeblich
hätte» paraguayanische Soldaten versucht, die Insel Poi in der
Nähe von Puerto Easado im Chaco-Gebiet anzugrciscn.

Die Regierung von Paraguav soll ihren Geschäftsträger i»
Washington beauftragt haben, wegen dieses Zwischenfalls bei
der amerikanischen Regierung vorstellig zu werden. Die Gesandt¬
schaft von Paraguav in Buenos Aires gab am Sonntag eine
Erklärung ab, wonach die Bolivianer an der Grenze eine rege
Tätigkeit entwickelten.

Volilische Tagesschau.
Tic Erweiterung der württembergischeu Regiernng.

Die Deutsche Demokratische Partei und die Deutsch« Volks-
partci in Württemberg beschlossen, in die württembergischc Re¬
gierung cinzutretc». Die württcinbergisch: Regierung setzte sich
bisher aus Vertretern der Dcutschnatioiialcn Volkspartei und
d«s Zentrums zusammen. Der Staatspräsident hat ans Anlatz
der Erweiterung der Regierung de» Justiz- und Wirtschcistü-
minister Dr. Beperlc von seinem bisherigen Amt als Wirtschasts-
minister entbunden und den Rechtsanwalt Dr. Reinhold Maier
(Demokrat) zum Wirtichastsminister ernannt. Gleichzeitig hat
das Staatsministerium den Schultheisten Rath, Mitglied des
Landtages (Deutsche Vpt.) zum ehrenamtlichen Beirat des
Staatsiinnistcriunis mit der Amtsbezeichnung..Staatörat", be¬
rufen. Die Ncgicruligsinchrhcit im Landtage ist jetzt von .‘15
auf 47 Abgeordnete, bei 80 Mitgliedern des Hanscö gestiegen.

* Schwedische Sport- und Kirchcnkonscrciiz. In S i g «
t ii n a (Mittclschwedcn) fand die mit großer Spannung er¬
wartete Sport- und Kirchenkonferenz statt. Kronprinz Gustav
Adolf von Schweden war zugegen, lieber 00 Vertreter der
Landeskirche— mit Erzbischos Svdcrblom an der 'Spitze—,
der grasten Sportverbände und Sportpresse hatten sich ans Ein¬
ladung der s.'nvedischen Tialonieleitnng cingcsundcn. Erz¬
bischof Södcrbivm hielt in der Mariakirche die Hosmessc. Bei
der darauf solgcnden Aussprache wurde die Frage „Kirche und
Sport" gemeinsam erörtert: „Sport an Sonntagen, Gottes¬
dienst für Sporttente, Sportprcsse und Charakterbildung,
.Cchasfung einer ständigen Zusammenarbeit."

*

IS Das Präsidium der Vaterländischen Verbände
V n>, crnS hat ans Anlast der RcichSgrüiidungSscicr ein Tcle-
gra»»» an den Rcichsprüsidcnten gcrichtct, in dem im Hinblick:if
die bevorst-hciidc Entscheidung über den ?)on»g Plan die A n s-
l ö sn ng des Reichstags  ans Grund dcS Artikels 25 der
Weimarer Verfassung gcsoidcrt wird.

DIE LIEBE
DER

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuihtwanger , Halle (Saale).
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Als sie sich gerade anschicktc, ihren Koffer aufzunehmen,

»in mutigen Herzens ihrem Ziel zuzustreben, tauchte plötz¬
lich ein alter, in einen dicken Pelz gehüllter Mann vor ihr
auf; verlegen an seiner Pelzmütze rückend, fragte er:

„Entschuldigen Sie schon, Fräulein , sind Sie die neue
Schwester für unser Kinderheim? Dann soll ich Sie näm¬
lich mit dem Wagen abholen. Ich bin Steffen Andrescn,
der Hausmann und Kutscher."

Erfreut blickte Brigitta in des Alten treuherzig-ver¬
legenes Gesicht, und antwortete:

„Sie haben sich nicht geirrt, ich bin die neue Schwester,
und freue mich, dast ich abgeholt werde."

„Schwester Christiane lästt sich entschuldigen", ent-
gegnete der Alte, „doch bei uns sind ja alle krank, sie kann
nicht eine Minute abkommen. Aber —"

Der Kutscher stockte, und griff hastig nach Brigittas
Koffer.

„Ja . was haben Sie denn, Herr Andrescn?" fragte Bri¬
gitta, da ihr sein staunend-zweifelnder Blick nicht ent¬
gangen war.

„Hm, nichts für ungut, Fräuleinchen", antwortete der
Mann verlegen, „aber Schwester Christiane hat Sic mir
so ganz anders geschildert."

„Na, tvic denn, lieber Andrescn?"
„Sie sagte mir, dast H'e grost und stark wären, und

nun sind Tie so sein und zart. Herrgott, wie sollen Sic
nur all die Arbeit fertig bringen?"

„Deshalb machen Sic sich nur keine Sorgen . Herr An-
dresen, ich kann schassen für drei, und nun kommen Sic
aber schnell, damit Schwester Christiane nicht so lange
warten must."

Holpernd und schüttelnd rollte der kleine, einfache
Wagen vor ein vollständig verschneites Gittertor.

„Hier müssen Sie aussteigen, Fräulein ", bedeutete ihr
der Alte. „Ich fahre hinten herum, den Koffer bringe ich
dann aus Ihr Zimmer. Klingel» Sie nur, meine Frau
wird Sie hereinlasscn."

Damit fuhr er davon.
Brigitta klingelte vergeblich; cs kam niemand, um ihr

zu öffnen.
Endlich drückte sie auf die Klinke des Tores , und nun

bemerkte sie erst, daß cs gar nicht verschlossen war.
Sie trat ein und durchschritt schnell den breiten Vor¬

garten.
Auch die Haustür des wuchtigen, zweistöckigen, villen¬

artigen Gebäudes war unverschlossen.
Zögernd trat sie ein.
Sie stand in einer Art Vestibül.
Eine große Lampe, die von der Decke herabhing, spen¬

dete mattes Licht, und zeigte freundliche, weistlackierte
Bänke und Tische mit bunten Decken und Kissen.

Eine gemütliche Wärme durchströmte das Haus.
Lautes Kinderweinen erscholl von oben herab, da¬

zwischen mischte sich eine tiefe, wohltönende Frauenstimme.
„Schwester Christiane", dachte Brigitta unwillkürlich.

Ganz so hatte sie sich die Schwester des alten Sanitätörats
vorgestellt. Und plötzlich erschien vor ihr aus dem oberen
Treppenabsatz eine hohe, stattliche Franengestalt. Sie trug
ein hochgeschlossenes, dunkelblaues Wollkleid. Ihr weistes

Das Haager Abkomme«.
Der Inhalt.

Am Montag abend ist daö „Haager Abkommen" unterzeich¬
net worden. Es tnnfastt das gesamte Werk der ersten und zwei¬
ten Haager Konferenz und den Aoungplan mit zwölf Anlagen.
Das Schlnstprotokoll umfastt eine Präambel, 15 Paragraphen,
zwölf Anlagen und eine Schlustklauscl sowie die zahlreichen
Einzclabtannncn über die Nhcinlandräuinung, die Vergleichs-
konnnissio», die Einzclabkonniien zwischen den Gläubigermäch.
ten unter sich usw. Die wichtigsten der 15 Paragraphen habe»
ln Kürze folgenden Inhalt:

Paragraph 1 stellt fest, daß der Pariser Sachverständigen-
bericht vom7. Juni 1929, das Haager Protokoll vom 31. Aug.
1929 und daö gegenwärtige Protokoll den neuen Plan darstcl-
len, der alle finanziellen Fragen, die sich für Deutschland an«
dem Kriege ergeben, endgültig regelt. Deutschland verpflichtet
sich feierlich, die Zahlungen gemäß den Bestimmungen de«
Plane« auoznsührcn.

Paragraph 2. Durch den neuen Plan werden alle srühcrcn
VerpslichtungenDeutschlands aufgehoben. Paragraph 3. Die
Signatarinächtc erklären, dast die Konten Deutschlands bei der
Rcparationskoiinnission über die Zahlungen während des Dawcs-
plancs und über alle Kredite im Zusammenhangmit den frühe-
re» dcntschcn Schulden gegenstandslos werden. Die Gläubigcr-
ccgicrungcn erklären, dast sic nach dem Inkrafttreten des »cuc»
Planes von ihren Rechten auf Zurückhaltung und Liquidierung
dcö Eigenlnins deutscher Untertanen, Gesellschaften oder kon¬
trollierter Körperschaften abschcn.

Paragraph 4 bestimmt daö Nähere über die Aushebung der
Ncparatioiiskoiinnission. Paragraph 6 betrisst die Gründung der
Internationalen Bank zur Ausführung des neuen Planes.
Paragraph 7 schreibt die Hinterlegung der deutschen Schuld-
ocrschrcibung bei der internationalen Bank vor.

Paragraph 8. Die deutsche Regierung erklärt freiwillig, daß
sic nur im Falle einer Gefährdung der deutschen Währung oder
der deutschen Wirtschaft ein Moratorium beantragen wird.
Deutschland hat da« Recht, selbst zu beurteilen, ob es ein Mo-
ratorium beantragen will.

Paragraph 9. Die deutsche Regierung verpflichtet sich zur
Durchführung der vom Boung-Vlan geforderten gesetzgeberische»
Aciidcrung des Reichsbank- und Reichsbahngesetzes.

Rlinislerpräfident Held über das Haager
Ergebnis.

' In einer Versammlung der Bayerischen Volkspartcit»|
Ncgcnsbnrg nahm der bayrische Ministerpräsident Dr. Held
a. a. zu den Haager Verhandlungen Stellung. Er billigte den
vculschcn Unterhändlern zu, das, sie alles getan hätten, was
möglich gewesen sei. Unverständlich sei cs aber, das, man nicht
versucht habe, mit Dr. Schacht eine Verständigung hcrbcizusüh-
ccn. Der Sanktionsgcdanke sei mit dem Boung-Plan unvercin-,
kr . Es erscheine unmöglich, daß Deutschland zehn Jahre nach
dem Fricdensschlus, eine solche Bestimmung annchincn könne.

Betrüblich sei auch die Mobilisierung nnsercr Schuldvcr-
pflichtungcn durch die Alliierten. Im Augenblick lännc inan dieI
Lage allerdings noch nicht völlig überblicken, so daß man zn-
nSchst mit einem Endurteil zurückhalten müsse. Eö bestünden
aber zweifellos die allergrößten Bedenken gegen den Noung-
Plan, wir er jetzt aus dem Haag zurückgebracht werde.

Die Jahrcszahliingen seien nach dem Urteil von Fachleute!,
nicht anszubringen. Dazu kämen noch eine Reihe neuer Brr-
''flichtungcn.

Das Echo auf die Rede Helds.
Die Regensburger Rede des bayrischen MinisterpräsidentenI

Held ist an mastgebciiden Stellen der deutschen Abordnung mit
großem Befremden aufgcnonnnen worden.

Man erklärt, cö sei unverständlich, au« welchem Grunde der
bayrische Ministerpräsident sich veranlaßt gesehen habe, vor beiI
Rückkehr der dcntschcn Abordnung und vor Beröffentlichung des!
gesamten amtlichcn Materials über die Ergebnisse der Haager
Konserciiz seine Stellungnahme vorweg festzulegcn.

Eü wird weiter hcrvorgehoben, daß eine solche Haltung nur|
den Eindruck inncrpvlitischcr Zerrissenheit Deutschlands hcrvor-
tiifcit könnte.

Ungarn und die kleine Entente.
Zwischen der Kleinen Entente und Ungarn ist es zu einem!

Abkoninien gckoninicn. Es soll ein Rahmenabkoinineri geschaffen!
werden, das die grundsätzlichen Fragen des Optanteuprobleirnj
regelt. Es wird ein Fonds geschaffen, in dem Ungarn vom Jabrcl
1913 an 23 Jahre hindurch 12.5 Millionen Goldkronen bezahlt.!

Haar lag schlicht um den schmalen Kops, und aus dem un¬
endlich eiiinchiiienden, keinesfalls unschönen Gesicht sahen
zwei graste, gütige Auge» fragend zu Ihr hin.

„Schwester Chrisrianc?" stammelte das junge Mädchen,
ganz fasziniert von der seltsamen, hohen Erscheinung.

„Mein Gon, Kind, sind Sie etwa Brigitta Holler¬
mann ?" klang es erstaunt-fragend zurück.

„Die bin ich. Schwester Christiane. Vielleicht haben Sic
sich mich etwas anders vorgestellt; aber ich kann arbeiten/
und komme mit freudig-helfendcm Herzen."

„Kind, Kind", sagte die Frau , langsam die Treppe
herabkommend. „Was hat mein Bruder da angestellt? Sie
sehen ja aus , als ob Sie eine Erholung viel nötiger als
die Arbeit hätten."

„Ich war sehr krank und bin nur noch ein wenig bläst,
aber wieder kräftig genug, tüchtig zuzugreifen", antwortete
Brigitta.

Jetzt stand Schwester Christiane vor ihr, und sah ihr
einen Moment fest in die Augen.

„Wäre ich nicht in einer so verzweifelten Lage, so würde
ich Sic ohne weiteres zurückschicken", sagte sie dann kopf¬
schüttelnd. „so aber must ich cs wohl oder übel mit Ihnen
versuchen. Nicht böse sein, Kindchen, aber Sie sehen wirk¬
lich zum Erbarmen elend aus. Ich verstehe meinen alten
Bruder nicht mehr."

„Hier ist ein Brief, Schwester Christiane; vielleicht ent¬
hält er eine Erklärung", entgegnete Brigitta unsicher.

Die alte Dame »ahm ihn in Empfang, und riß
ihn auf.

Es dauerte sehr lange, bis sie tviedcr aussah.
In ihren Augcil stand jetzt ein seltsam mitleidiger Aus¬

druck, und plötzlich streckte sie die Hände aus , und zog Bri¬
gitta fest an sich.

lFonsetzung folgt)
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Lokales.
Bad Homburg , den 2l . Januar 1930.

„Don Wilderern ongefchoffen " . Zu der un-
ler di ' sem Tilel gestern gebrachten Meldung ersah , en wir
noch folgende .? :

Moniaa nachmiltag fand an der liebersallslelle ein
Talorlslermin slalt . Dabei wurden folgende bemerken »,
werte Feslslellungen gemacht . Der schwerverletzte Robert
Krieg wurde nicht am Wege gesunden , sondern ausfälliger«
weise 300 Meter rechts von dem einsamen Feldweg
mitten im Acker aus Obereschbacher Gemarkung . An
dieser Stelle wurden auch zahlreiche Blulspiven . die von
dem Verwundeten herrühren , sestgesiellt . Wie Krieg da-
hingekommen ist kann erst feslgeslelll werden , wenn rr vrr-
nehmungssühig ist. Man nimmt an . datz er möglicher¬
weise einem anfteschossenen Käsen nachgegangen ist und
dabei von einem der Wilderer den ledensge 'ährlichen
Schuß in den Rücken erhielt . Dies sind jedoch vor.
läufig nur Vermulungen.

Nachmtllagslionzerle . Am Mittwoch von 4—6
Uhr und am Samstag , von 4 ,s —6‘ 5 Uhr konzertiert in
der Wandelhalle des Kurhauses die Kapelle Burkarl.
Zu diesen Konzerten haben Abonnenten treten Eintritt.
Das im Programm angekündigte Konzert in der Wan-
delhalle nach der Theatervorsteliung am Donnerstag
füllt aus.

Äurhauslhealer Da - Komburg . Auf die am
Donnerstag , den 23 . Januar , abends 730  Uhr stallst»
dende Elstaufsührung des Schauspiels . Rausch ' von
August Slrtndberg möchten wir nochmals besonders hin-
weisen. Es ist ein Werk , gewissenhaft , in eindringlichen
Farben und von vortrefflicher Eharakleriftik . Menschen
und Menschlichkeiten stehen vor uns , vom Genie eines
Dichters grell beleuchtet . Don den Dordergrundmomen-
ten geht so starke Wirkung aus . datz man auch für
vorbereitende oder die Geschehnisse weiterleitende Silua-
Itonen gespannt ist. Di « Rillen dieses Stückes sind
erstklassig besetzt, sodatz auch in Kanau das Schauspiel
stärkste Wirkung erzielte und starker Beifall die Darsteller
mehrfach vor den D »rhang ries . In den Kauptrollen
sind deschäsligl die Damen Müller , Wessely . Ballin . Ke-
ser und die Kerren Wahl . Rippoldt , Rauschert . Andri«
ano . Schmitt , Asper , Salier und Kaas . Für diese Vor-
slellung sind noch gute Plätze vorhanden und «mpstehlt
es sich, solche im Vorverkauf im Kurdüro zu besorgen.

Tanzturnier im Kurhaus . Der von der Kur-
Verwaltung gestiflele .Wanderpreis ' ist ein im Knopfloch
des Frackrevers zu tragender Brillantknopf , der das
Wappen von Bad Komburg zeigt . Diese Art von
Wanderpreis , die etwas ganz Neuartiges darstellt , de-
gegnet in tanzsportltchen Kreisen dem allergrötzlen In»
teresse. sodatz ein Zusammentreffen der besten deutschen
Amateur -Paare in Bad Komburg am nächsten Sonntag
zu erwarten ist. Der sehr geschmackvolle Wanderpreis
wurde von der Firma Kessenberg -Fsm . angeserligt und
ist vom 20  Januar an in dem Schaufenster dieses Ge¬
schäftes . Kaiserstratze . ausgestellt.

Komburger Launusklub . Mittwoch, den 22.
Januar , abends 8 '/2 Uhr , wird Im Saale des „Römer"
Kerr Kermann Ritter in einem Lichtbitdervorlrag über
den Spessart sprechen.

Der Männergesangverein Da - Komburg
hält seine Generalversammlung nicht am 26 . wie zuerst
berichtet , sondern am Montag , den 27 . Januar , abends
8 Uhr im „Römer ' ab.

Märchenaufführung . Aus der Bühne des Ke-
lipa gelangt am Mittwoch und Donneislag durch Scheu-
ers Lilipulanerlruppe das Märchen „Schneewttichen"
zur Aufführung.

Das Finanzamt Da - Komburg gibt bekannt,
datz durch Reichsgesetz vom 28 . Dezember 1929 folgendes
bestimmt wurde:

„Kosten , die dadurch entstehen , datz die Steuer¬
behörde einem Sleuerpflichtigen . der mit einer Zah¬
lung im Rückstände ist, eine Poflnachnahmezugehen
läßt , hat der Steuerpflichtige zu tragen " .

Der Steuerpflichtige ist aiso auch in den Fällen , in
denen er die Nachnahme nicht einlöst , zur Zahlung der
Kosten verpflichtet.

Köppern (Sport). Vergangenen Sonntag spielte
Teutonias 2 . Mannschaft gegen Rodheims l . 2 : 2 . Köp¬
pern führte anfänglich 2 : 0 . — Die Kandballmannschasi
des „Turnverein " Köppern halte am Sonntag die 2.
Mannschaft des Turnverein Bad Nauheim zu Gatt.
Nach schönem Spiel teilte man sich die Punkte bei dem
Nesultal 1 : 1.

# Wie entfernt man Siegellacktropfen ? Stoffe , auf denen
ßchSiegcllacktropfen festgesetzt haben , werden an den betreffen¬
den Stellen solange mit Spiritus behandelt , bis die Trops-
flcllc» den erforderlichen Krad der Weichheit erreicht haben.
Dann wird der Siegellack mit einem Messer vorsichtig vom
Stoff abgehoben.

# Wann haftet die Post ? In einer deutschen Großstadt war
:i» Briefkasten versehentlich mit der Angabe versehen worden,
)aß der Nächstliegende Postkasten in Straße Soundso Nacht¬
leerung habe . Hastet die Post fiir Nachteile , die infolge eines
solche» Versehens durch die verspätete Beförderung der Briefe
entstanden sind ? Das genannte Versehe » gründet sich auf den
Paragraphen 676 des BGB , der die Auskunstscrteilung be¬
trifft . Hierunter fallen auch Aufschriften und Anschläge . Nach
diesem Paragraphen kann die Post nicht zu einem Schadener¬
satz herangezogc » werde » , da es sich nicht um eine Vorsätzlich¬
keit handelt.

Gonzenheim.
Cemelndevertretersttzung vom 17 . Januar,

t . Verkauf von 2 Bauplätzen an der Feldbergslratze.
Die Gemeindeoerlrciung einigte sich bei freihändiger Ab¬
gabe auf den Preis von 5 — Mk . prv Ouadralmeler
bei Zahlung der Auslassungskoste » und Grunderwerbs¬
steuer seitens der Antragsteller Adolf Jakob und Kail
Link.

2 . Ankauf von Gelände zwecks Anlegung einer Der-
bindungsfiratze Frankfurlerland - Feldbergslratze.

Kierzu wurde folgender Beschlutz gesatzl : Von der
Firma Junior , Frankfurt a . M . soll ein 4 Meter breiter
und 40 Meier tiefer Geländesireifen zum Preise von 7
Mk . pro qm . bei Tragung der Auslastungskosten , söwie
Grunderwerbs - u . Werlzuwachssteuer ongekaufi werden.

3 . Verkauf der beiden Wohnhäuser in der Kirchgasse.
Der Verkauf wird prinzipiell beschlossen . Käufer

sollen die Kosten einschl . Grunderwerbssleuer tragen.
4 Ankauf einer Baracke für Schulzwecke

Wird zugesllmml.
5 . Wahl von 4 Mitgliedern zum Schulvorstand.

Gewählt wurden die Kerren Obersteuersekretär Gg.
Kilb , Dreher Jakob Gast . Milchhändler Wilhelm Müller,
und Werkmeister K . Bub.

6 . Wahl einer Finanzkommission.
In die Finanzkommission wurden nachfolgende

Kerren gewählt : Rechtsanwalt Dr . Paul Keune , Werk-
führer K. Zinkhan und Brgslr . a . D . Foeller.

7 . Prüfung der Gemeinde -Rechnung 1928/29.
Die Finanzkommission wird mit der Prüfung br-

auslragt-
8 . Uedernahme der scibslschuldnerischen Bürgschaft des

Baudarlehcns der Landesveriicherungsanstall auf
das Kaus Anton Ziegler , am Linsenberg.

Wird übernommen.

9 . Ttcserlrgung des Bachlauses in der Borngasse.
Wird genehmigt.

Vorsicht beim Auftauen von Rohrleitungen!
Die vorjährige Kältcpcriode hat so recht gezeigt , welche großen

Drandunglücke mit den Austauarbcitcn von Wasserleitungen
aller Art passiert sind . Es kan » daher nicht genng empfohlen
«erden , zunächst die Wasserleitung vor dem Einfrieren so gut
ivic möglich zu schützen. Die Austauarbeitcn mittels brennen¬
den Papiers , flammenden Strohwischs . mit Kerzen , Spiritus,
Petroleum , brennendem Hader , durch die Lötlampe usw . bergen
stets eine große Brandgefahr in sich. Es sei » . a . nur an den
Niesenbrand erinnert des Schlosics Jürtsch in Schlesien , des
Liinburgcr Schlosses , des Klosters JohanneSbrun,i in Nieder-
bayern usw . Die Forderung geht dahin , bei Neubauten alle
Kohr « frostfrei einzubauen uud bei alten Gebäuden eingebaute
Rohre frostsrei zu halten ! Wer sich nicht zu Helsen Ivciß , befrage
seinen Baumeisicr . Maurer - oder Zimmermeister , seinen Feuer-
wehrkommandanten oder seinen gesunden Verstand . Kurzum,
das Einfrieren der Leitungen ist durch rechtzeitige und brauch
bare Stofotioit um jeden Preis hintanzuhalten , gemäß d«S
Grundsatzes : fort mit den üblichen brennenden Strohwischen,
brennenden Papierfetzen , fort mit Lötlampe und derglclchcn

" ' ^ e!m aber tt ^ aller Vorsicht durch außergewöhnliche Kälte
Einfricrungen vorkoinmen , dann ist beim Auftauen die größt«
Vorsicht geboten . In erster Linie ist auf die Umgebung der
Röhren gebührende Rücksicht zu nehmen . Wo sich Stroh , Heu,
Spinnengewebe und ähnliche leichr entzündbare Stoffe befinden,
muß das Hantieren mit dem brennenden Auftaustoff mit größter
Sorgfalt und Umsicht ausgcführt werden.

Wetterlage und 'Wettervorhersage.
Neuerdings hat sich das »iiisangrcichc Hochdruckgebiet östlich »ach

Polen verschoben. Die Ausläufer des ins Eismeer zichcnven Tief-
d.iuckgcbicts bringen nur hohe Bewölkung : die Neigung zur Nebel¬
bildung besteht weiterhin.

Voraussichtliche Witterung : Bei vielfach bedecktem Himmel stel¬
lt nweise Neigung zu Niederschlägen . Winde auö südwestlicher
Richtung.

Aus Rah und Fern.
A Frankfurt . (Wenn der Croupier selbst spielt .)

Der Croupier eines hiesigen Ecartä -Clubs hatte cs sich zur
Gewohnheit gemacht , bei flauem PublikumSbcsuch seines
Lokales selbst zu spiele » , um auf die Gäste anregend zu wirke » .
Die Clubleitung sah den Diensteifer ihres Angestellten mit
Wohlgefallen . Als sich jedoch eines Tages ergab , daß die Ein¬
sätze „ mangels Masse " wieder der Kasse entnommen wurden,
erfolgte Strafanzeige wegen Unterschlagung , der von dem Ge¬
richt mit der Erkennung ans 200 Mark Geldstrafe stattgcgcbc»
wurde.

A Frankfurt . (Früh üb t sich . . .) Ein Erweitertes
Schösscligecicht verurteilte den am Hauptgütcrbahnhof bcdicn-
stet gewesenen Naiigicrcr Waldemar Schneider wegen schweren

| Diebstahls zu neun Monaten Gefängnis . Ter Angeklagte , der
! mit Bwähruugsfrist einschlägig vorbestraft war . bekam von dem
! Gcfängnisarzt als mildernden Umstand das Zeugnis eines

„schizophrenen uud epileptoiden Tvpus " ausgestellt . Wie die
Verhandlung ergab , hatte bereits der 13jährige seinen Vater
mit der selbständigen Bestellung einer Dreschmaschine erfreut,
mit 15 Jahren war er zur Fremdenlegion gegangen , dann
kamen kleine Dicbercic » und zuletzt hatte er seine Logiswirtin,
die in Oberurscl einen Laden für Molkerciprodukie hatte , durch
Waren und Kasscndiebstühle geschädigt.

^ . Darmstadt . (Proz eß wegen Wechselreiterei . )
In viertägiger Verhandlung beschäftigte sich das Bczirks-
lchöfsengericht mit der Anflagc gegen den Geldvermittler Ebert
Darmstadl , Saalbaustraße . Wechselreiterei , Betrug , Untreue
und Wucher wurden ihm zur Last gelegt . Einen breiten Raum
nahmen in der Verhandlung die Wcchsclanstanschgcschäsle ein,
die Ebert machte . Er trat ln drei Sckalticrnn .aen als Vermittler

von Darlehen und Wechsclanötausch , als Geldgeber und «u
Geldnehmer auf . Die ganze Art der Geschäftsführung war nach
Ansicht eines Sachverständige » anrüchig , die Sorgfalt eines
odcntlichcn Kaufmanns hat Ebert vermissen lasten . Seine Be¬
ringungen waren ausgeklügelt lind für die Kunden unverständ¬
lich . Der Staatsanwalt bezeichnet ihn als Totschläger des
Kausmanns . Er beantragt wegen Wechselreiterei , Bcirugs , Un¬
treue und Wucher eine Gcsnngnisstrafc von vier Jahre » und
sechs Monate » und beantragt ferner sofortige Verhaftung.
(Ebert hat bereits 6 !4 Monate Untersnchungshast verbüßt .) Der
Verteidiger vertrat die Ansicht , daß Georg Ebert kriminell
licht gefehlt habe . Eine Verfehlung könne man nur im morali¬
schen Standpunkt suchen . Er bat daher um Freisprechung seines
Klienten , oder wenn das Gericht auf eine Freiheitsstrafe er¬
kennen sollte , nur in Höhe der erlittene » Untersuchungshaft.
.Die Urteilsverkündung findet am Mittwoch statt.

^ Darmstadt . (Kündigungen auch a m T ärm¬
st ä die r Theater . ) Ebenso wie in Mainz wurde in Tarm-
stadt sämtlichem Personal des Hessischen LandcSthcatcrs zum
Ablauf der Spielzeit gekündigt.

A Darmstadt . «DtcKohlenproduktionin Hesse  N.1
Die monatliche Statistik der Kohlcnproduktion des Volksstaatcs
Hessen ivcist für den Monat De ' cmber 1929 und das Jahr 1929
folgende Zahlen nach : Monat Dezember 1929 : An Rohbrann-
kohlcn wurden gefördert 70 663 Tonnen , verkauft wurden davon
34 860 Tonnen . Der größte Teil der Rohkohlen wurde wcitcr-
vcrarbeitct . und zwar zu 57 681 Tonnen Schwclcrciproduktcn
und 455 Tonnen Briketts . Aus den verschwelten Kohlen wur-
den gewonnen : 1541 .98 Tonnen Rohteer , 10 Tonnen Leichtöl
auö Schwelgasen und 5200 Koks . Die Brikcttcrzcugung betrug
199 Tonnen . Jahr  1 92  9 : An Rohbraunkohlcn wurden ge¬
fördert 661 982 Tonnen , verkauft wurden davon 306 404
Tonnen . Der größte Teil der Rohkohlen wurde wcltcrverarbcitet.
und zwar zu 474 563 Tonnen Schwelcreiprodukten und 3544

Tonnen Briketts . Aus den verschwelten Kohlen wurden ge-
Wonnen 13 080 .10 Tonne » Rohtcer . 518 .43 Tonnen Lcichiöl
aus Schwelgasen und 31 862 Tonnen Koks . Die Briketterzcu-
gung betrug 20 610 Tonnen.

A Darmstadt . (Provinzialtag .) Der Provinzialtag
der Provinz Starkcnburg wird am Samstag , 8 . Februar , vorm.
10 'A Uhr , zu feiner konstituierenden Sitzung zufammentrctcn.
Der letzte Punkt der Tagesordnung sicht die Besprechung der
Frage über den Stand der Ferngasversorgung vor.

A Darmstadt . (DaöGutachtendesSparkommis-
sars .) In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich das Gesamt-
Ministerium mit dem nunmehr cingetrosfenc » Gutachten des
RcichSsparkommIssarS über die Verwaltung des VolkSstaa ' cS
Hessen . Es wurde zunächst die Drucklegung beschlossen , die bei
dem staatlichen Umfang dcö Werkes eine gewisse Zeit bcan-
spruchen dürste . Danach wird das Gutachten sofort dem Landtag
zugelcitet werden.

A Lorsch . (Tabakmarkt .) Der letzte Tabak ist zur Ab-
liescrung gekommen und der Tabakmarkt damit beendet . Quan¬
tität und Qualität darf als gut bc ' clchnct werden . Für Sand-
blatt wurden 80 bis 90 Mark , für Obcrgnt 43 bis 48 Mark für
den Zentner erzielt . Geerntet wurden insgesamt 1130 Zentner
Obcrgnt , 270 Zentner Sandblatt , zusammen also mit den
Grumpcn etwa 1500 Zentner.

A Vilbel . (Sou einem  A u t o t o t g e f a h r e n .) Die
von hier stammende Frau Emma Köschcl wurde in Frankfurt
in der Hanauer Landstraße , als sie die Fahrstraße überqueren
wollte , von einem Personenauto , das gerade überholte , erfaßt
und zur Seite geschleudert . Die Frau erlitt so schwere Ver¬
letzungen . daß der Tod sosort eintrat.

□ Kein Anschlag auf den Hessische » Innenminister . I » einer
Ageiiturmeldung aus R ü s l e l 8 h e i m wurde mitgeteilt , daß
auf den hessischen Innenminister Lcnschncr , der dort zur E >n-
iveihung des von den Qpelwerken errichteten Volkshauses ein-
getroffcn war . ei» mißglückter Anichlag verübt worden sei. Ter
Minister habe sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können.
Diese Meldung entspricht nicht den Tatsachen , denn die Po-
lizeidircktion Darmstadt crflärte , daß diese Mitteilungen gegen¬
standslos seien und daß Minister Lcnschncr bei seinem Besuch
in Rüssclsheim lediglich die Mäntel aus seinem Kraftwagen ge¬
stohlen worden seien.

□ Ruhrübertragung durch einen Assen . I » Stelle Im
Kreise Winsen  erkrankte vor einigen Tagen eine stebcnköpsige
Familie unter schweren Symptome », ohne daß die Ursache der
Erkrankung zunächst ermittelt werden konnte Den Kinder » mar
von Verwandten in Uelxrsec ein Asse als Spielkamerad gesandt
worden . Die amtliche Untersuchung in Stade hat nun einwand¬
frei das Vorhandensein von Ruhr fcstgcstcllt , die zweifellos von
dem Affen auf die Menschen übertragen worden ist. Das fünfte
Kind der Familie , ein zweijähriges Mädchen , ist der Krank¬
heit erlegen . Für die übrigen Faniilienmitgltcdcr besteht keine
Lebensgefahr.

lU Mit dem Bob gegen die Hausmauer . Anläßlich eines
Bobrennenö um den Palace -Cup in Murren  hat sich ei» ver¬
hängnisvolles Unglück ereignet . Ein Bob mit einer englischen
Mannschaft fuhr über eine Kurve hinaus gegen eine Haus¬
mauer , wobei zwei der Mitfahrcndcn schwer verletzt wurden.
Der eine davon namens Howard Edward Jones starb eine
Stunde darauf an den erlittenen Verletzungen , während der an¬
dere Schwerverletzte namens Ramsai ) Muirhcad ins Spital » ach
Jnterlaken gebracht werden mußte . Sonderbarerweise hatten
der Führer des Bobs und der Bremser nur unbedeutende Ver¬
letzungen davongetragen.

□ Wieder der vermeintliche Massenmörder ! Unweit
B e s a n g o n «Frankreich ) wurde ein gewisser Amandus
Balitzki , gebürtig aus Stettin , festgcnommen , da seine Perso¬
nalpapiere nicht in Ordnung waren . Bei seinem Verhör stellte
sich heraus , daß der Verhaftete kürzlich ans dem Gefängnis
in Aix entlassen wurden war . Der Umstand , daß der Verhaftete
seine wahre Identität verbirgt und daß er Hermaphrodit ist,
hat zu der Vermntung Anlaß gegeben , daß er mit dein
Massenmörder von Düsseldorf identisch sei. Nach einer näheren
Prüfung der Sachlage stellte sich jedoch heraus , daß für diese
Vermutung recht wenig Anhaltspnntte bestehen . Trotz alledem
hat man es für nötig gesehen , die deutschen Behörden in Kennt¬
nis zn setzen.

ElerbeLafel f.
Herr Loriis Theodor Privat , Jagdaufseher a . D . .

79 Jahre , Friedricksdorf . _
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Ein Tag der Katastrophen.
«merikanisihes GroMugzcua abgcftürzt . — SämNKHc

16 Jnsaffcn umö Leben gekommen.
ES sckicint, als gebe es Tage , die für das Unglück hn b».

sonderen Maße gleichsam prädestiniert sind.
Aus den Vereinigte » Staate » kommt die Meldung von

einer Großflugzeugkatastrophe , die de» verhäng«
nisvollsten Katastrophen  beizurcchncn ist, die sich
bisher im Flugwesen zugctragcn haben.

lieber der Straodpromcnade von Tan Diego stürzte ein
dreimotorigeö Großflugzeug mit 16 Jnsaffcn ab , die sämtlich
grtStct wurden . An Bord befanden sich zwei Führer und 14
Fluggäste . Daö Flugzeug kam von Agua Ealicnte , wo ein
Pferderennen ftattgchabt hatte . Die Leichen sind fast alle bis
,ur Unkenntlichkeit verbrannt . Der Aufprall des Flugzeugs auf
den Boden war so heftig , daß der bereit « in Hellen Flammen
stehende Rumpf völlig anSeinandcrgcriffcn wurde . Mehrere
Todesopfer wurden weit fortgefchlcudert.

Augenzeuge » berichten , daß sic beobachtet hätten , wie kurz
nach der Ucberfliegung von San Diego die Motoren des
Flugzeuges auSsehten.  Der Führer habe dann in gc-
cinger Entfernung vom Erdboden einige MannSver ausgcfnhrt,
offenbar , um das Flugzeug an einer geeigneten Stelle sicher
auf den Boden zu setzen. Plötzlich sei ein Explosion erfolgt.
Eine gewaltige Stichflamme  habe das Flugzeug völ¬
lig cingehüllt . An eine Rettung der Insassen sei überhaupt
nicht mehr zu denken gewesen . Die Nachricht von dem furcht-
baren Unglück verbreitete sich außerordentlich rasch . Schon
wenige Minuten später trafen die ersten Krankenwagen mit
Aerzten an der Unglücksstclle ein . Sic fanden aber nnr noch
einen Trüminerhaufen . Das Flugzeug gehörte der Maddnx-
TranSeontinental -AirlineS.

Noch ein Flugzeugunglück bei Palm Brach.
Zu einem zweiten schweren Flugzcugunglüä

kam eS bei P a l m B e a ch. gleichfalls in Amerika . Tort stürzte
ein Paffigierflugzeug beim Landungsversuch in einen See . Ter
Führer und zwei Mechaniker wurden getötet,  zwei Passa¬
giere schwer verletzt . Das Flugzeug kam von den Bahamainseln.

Zehn Tote bei einem Grubenungliick.
Auf dem Schacht Nr . I der Lillybrookgrnbe der Lillybrook-

Kohlengesellsckiaft in Beckley in West -Virgliiien ereignete sich
eine Explosion , durch die zehn Bergarbeit er ge¬
tötet  und zwei schwer verletzt wurden.

Schlvcre « Bcrkchrsunglück in Frankreich.
In Elertnont Ferrand wurden bet einem Zusammenstoß

zwisck>« n einem Straßcnbahnzug und einem Lastkraftwagen
15 Personen zum Teil sehr schwer verletzt.

tetzte Nachrichken.
Die ersten Fraktionösibnngrn im neuen Jahre.

Berlin , 21 . Januar . Nachdem der Reichstag ans Dom >. .,2-
bag ettibcrusen tvorden ist, haben auch einige Fraktionen des
Reichstages ihre ersten Ätzungen im neuen Jahre a » l>cranint.
Die Deutsche Volkspartei tritt bereits am Mittwoch nachmittag
zusammen , Zentrum und Wirtschaslspartei am Donnerstag

niittag . Am Mittivoch um 17 Uhr tritt der Acltestcnrat erneut
zilsaminen , um im einzelnen den Plan für die Vollsitzungen
festzulcgen . Am Dienstag nachmittag findet im Reichstag die an-
gekündigte gemctnsamc Besprechung der Fraktionsvorstände der
Sozialdemokraten , des sozialdemokratischen Parteivorstanves
und der Vertreter der Freien Gewerkschaften über die Fragen
der Anleihedrossclung für die Gemeinden und die Arbeitslosig¬
keit statt.

Rücktritt des Wonnfcr Magistrat«?
Worms , 21 . Jan . In einer Sitzung des AcltcstenauS-

schnsseS des Wormser Stodtparlaments hat der Obcrbürgcr-
mcistcr lliahm für sich und seine Kollegen Bürgermeister Metzler
und Bürgermeister Schulte sowie den Beigeordneten Winkler
den Rücktritt beantragt . Ucbcr die parlamentarischen Aus¬
sichten des Gesuches läßt sich zur Zeit nock) nichts Bestimmtes
lagen.

Denkmal «- und Häuscrbeschmutzung in Magdeburg.
Magdeburg , 21 . Ja » . Nachts , wurde das zum Andenken ar

die Gefallenen des Jnsantcrie -Regiincnts 26 errichtete Denk¬
mal im Ravelin -Gartcn sowie mehrere Hauser am Dom -Plaz
und in den zum Doni -Platz führenden Straßen von zunächst
unbekannten Tätern mit roter Oclfarbe beschmutzt . Von bei
Polizei sind zwei Verdächtige fcstgcnommen und in das Gesang,
nis cingelicsert worden.

Rücknahme de« RücktrittsgrsuchS Tschitschcrin «.
Moskau , 21 . Jan . Nach Unterredung zwilchen dem in

Moskau eingctrosfenen Außenkommissar Tschitscherin und dem
Generalsekretär der Kommunistischen Partei der Sowjetunion,
Stalin , hat Tschitschcrin unter dem Druck verschiedener hoher
Persönlichkeiten der Sowjetunion beschlossen , vorläufig aus
der Leitung der Außenpolitik der Sowjetunion nicht auSzu-
scheiden , sondern sein Rücktrittsgcsuch zurückzunchmen und
^orlärfig einen längeren Urlaub anzutteten.

Handelskeil.
Frankfurt a . 26 . Jan.

1 bffcktrnmarkt . Tendenz : Anfangs fester, dann merklich
schwächer. Die Börse eröfsnclc die neuc Woche auf den meisten
Märkten tn merklich festerer Haltung . Jni Vordergrund standen
wiederum Montanaktien , bei denen die verschiedenen Zusammen-
schlußplänc sowie die großen Ncubauprojcktc anrcgtc ». Hinzu kam
die günstige Verfassung des Geldmarktes , die ebenfalls zu gewissen
PublikumSkäufcn auf verschiedenen Mailten führte.

— Devisenmarkt . Der KnrS der Mark stellte sich auf 4.1840 Rm.
Ic Dollar und 20 .36 ^ Rm . je englisches Pfund.

— Produktenmarkt . ES wurden gezahlt für 10« kg tn Rm .:
weizen 26.00 —20.76, Roggen 18.50, Sommergerste 19.60 - 10.75,
Hafer (alte Ernte ) 17.00—17.25, Mais (Mired ) 16.50—16.75,
Weizenmehl 3950 - 40 .25, Roggcnmchl 26 .25—27 .50, Wcizenklcie
8.90 , Roggcnklcic 9.25 - 9.50 , Erbsen 31.00- 44 .00 , Linsen 55 .00 bis
100.00 , Heu (trocken) 10.60 , Stroh (drahtgepr .) 6.50, Stroh (gebünd .)
5.50, Treber ( fletr.) 14.00.

— Frankfurter Pichmarkt . Amtliche Notierungen . Bezahl!
wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen: a ) »oll-
fleisch., auogemäst . höchst. Schlachtwcrt , jüng . 0.55 —0 .57, ält . 0 .50
bis 0.5t , b > sonst, vollfleisch, jg. 0.46—0 .49; Bullen : a ) jüng ., voll-
fleisch., höchst. Schlachtwcrt 0.53—0.56, b) sonst, vollfleisch, od. aus-
gcmäst . 0 .46 - 0 .52 ; Kühe : n ) jüng . vollsl . höchst. Schlachtw . 0.44
bi? 0.47, b) sonst, vollsl . od. aurgemäst . 0 .40—43, c) fleisch. 0.35 bis
0.39, d ) gering gen . 0.28—0.34 ; Färsen (Kalbinnen und Jung-
ringer ) : a , voilsleisch., auSgcmäst . höchst. Schlachtwert 0 .57 —0 .59,
b) vollflcisch. 0.53—0 .56, c) sleisch. 0.48- 0 .52 ; Kälber : b) beste
Mast - und Sangklb . 0.70 - 0 .75, c> mittl . Mast - und Saugklb . 0.01
bis 0.69, v> geringe Kälber 0.51—0 .63 ; Schafe : a ) Mastlämmer und
jüng . Masthämmel , Weidmast 0.50- 0.53, b) mittl . Mastlämnier,
ält . Masthämmel und gut genährte Schafe 0.45—0.49; Schweine
(Lebendgewicht ) : a ) Fettschiveine über 150 Kg. 0.78—0 .80, b) vollsl.
von 120— 150 Kg. 0.79—0 .81 , c) vollsl . von 100— 120 Kg. 0 .80 bi«
>82 , d) vollflcisch. von 80- 100 Kg. 0.79- 0.81, e> sleisch. von 60 - 80
Kg. 0.77—0 .60 . — Marktauftricb : Rinder 1315, fett dem letzter.
Markt dem Schlachthof direkt zugcsührt 26 Stück, insgesamt 1341,
darunter : Ochsen 369 , Bullen 80, Kühe 521, Färsen 345 ; Kälber
476 :78 — 554 , Schafe 173:2 — 176, Schweine 4807 :199 — 5066.
Marktverlauf : Rinder ruhig , Ueberstand . Kälber und Schafe ruhig,
gerännit . Schweine schleppend , Ueberstand

— Kartofsrlmarkt . ES wurden gezahlt für 100 kg in Rin . (Amt¬
liche Notierungen für Speifekartoffeln vom 20 Januar ) : Fracht-
Parität Frankfurt a . M ., bei Waggonbczug : Industrie hiesig. Gegend
Rm . 3.20 . Tendenz ruht « .

Männergefangverein Bad Homburg
(Mitglied des Deutfdien Sängerbundes)

Einladung
der aktiven und passiven Mitglieder zu der am

Montag . 27. Jan . pUnhtl , adds . 8 Uhr im »Römer*
stattstndcnden

General -Versammlung
Taged - Ordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechnungsablage
3. Ehrung für 25jährige Mitgliedschaft , Verleihung von

Sanaernadeln
4 . Borstandswahl
5 . Verschiedenes

Deni Vorstand sind eventuelle Anträge zu der Versamm-
luna spätestens 3 Tage vorher schriftlich zu unterbreite » . Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert vollzähliges Erscheine»
aller Mitglieder.

Der Vorstand.

Freundliche

24  Zimek-Wohmg
gesucht, tn Komburg . Fried-
rtchsdorf , Köppern od.,sonst.
Randorl des Taunus , für
ältere Dame . Angebote mlt
näh . Angaben an Architekt
Max Rade . Gymnasium,

stratze lv

Alle Leutev-GeslyM»
nehmen

Bi- ii. «Mi-M
Auch tägl . frisch , vrnch-
zwieback direkt von der
Fabrik Llitscnstrasic 7V.

Kinder - und
Wochenbcttpflege

lei . '/

Gummi - Unlerlagc»
Windclhoskn

0hg . Windeln
Puder , Seife , Sauger,

Lätzchen und Schwämme

Carl OttN. m.b.H.
Lieferant sämtlicher

Krankenkasse » .

Druckfachen
aller Arl

liefern prompt
und sauber

4
Hamburger

^euefie ^ adirlchlen

mich alte Fälle , behandelt
nach den besten Erfah¬
rungen Frau

Rosa Btllmaun
Heilpraktikern !, Pshcha-

gogin , 20 -jähr . Praxis
Gute Referenzen.

Frankfurt a . M . Weser-
str . 141.Nähe Hauptbahnh.
810 u . 15-17anß . Sa .u . So

eimarbeii
schrifll. Vilalis -Ver'ag

MünchenC4

Verantwortlich jnr den redaktionellen Teil ^ S . Herz Bad Hom¬
burg : für den Inseratenteil : Jakob Klnber Lbernrsel

Inventur-
Ausverkauf!

Unser Innenlur -Ausvcrkaus
begann  am 7. Januar 1830,

Wir haben unsere Preise
ganz bedeutend
herabgesetzl  !

Aus alle Waren gewähren wir

1l>1°Rabatt
Aus Pullover IO , 15 , 25 bis

5II1°Rabatt
Kommen Sie zu uns und nützen
Sie die seltene Gelegenheit aus

Strick - Fabel
Bad Homburg vor der Kühe
nur Waisenhausplah Tel . 2625

Dauer brandöleii
irisch , u . anierik . Shstem.

Kohlenherde , Gasherde,
Kesselgestelle, Kupserkessel,
Ofenschirme,

sowie sämtliche

Feuergeräle
empfiehlt zu den billigsten

Preisen

Martin Reinach
Eilenhandlung - Bad Homburg
Luilealtr. 18. Telelon 2932.

3

WlRWMk
_ s OjyHBUvJImwwil f

^ nach wie vor die Zeit^dirift
mit dem ausführlichsten

jede We * . Fu rt kprogra m m der Welt!

80 Seiten für 50 Pl • Monatsbezug RM 2 .—
BesteHen Sie beim Postamt oder Buchhandlung
Probeheft umsonst v.Verlag Berlin N24*

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 22 . Januar 1930, nachm. 3 Uhr,

versleigele ich im Bayr . Kos Dorolheenslr . 24 zwangü-
weise össenllich, meisibietend, gegen Barzahlung:

Möbel verschiedener Art . Regal mit l5 Band
Brockhaus Lexikon . Klavier , Schreibmaschine » 2
Grammophone , 100 Erammophonplallen . Lenlri-
supe, 6 Bettücher . Gobelindewe , 16 Kissen« und 8
Deckendezüge.
Bad Komburg , den 21. Januar 1930.

Schneider , Obergerichtsvollzieher.
Cronbergerslr . 3

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 22. Januar 1930 , nachmittags 3 Uhr

versteigere Ich im Bayr - Kof Dorolheenstrahe 24 zwangs¬
weise össenllich meislbielend, gegen Barzahlung:

Trumeaux . Registrierkasse . I Parlie Damen - und
Kerrenhüte , Bücherschrank , Grammophon , Schreib¬
lisch. Frisierlottelle , Frisicrsluhl . I Haarschneide¬
maschine. sowie diverse Sachen aller Art.

Bad Komburg , den 2l . Januar 1930.
K. Loos , ObergerichlsooUzieher
Saalburgslratze 4. I, Tel . 2608

Don heule ab:

Pll. 9lhsellfleislhZ 1.—M
Wallstrahe 33 Ä SlUtlCIS Telefon 2679

- Slückfuchtt -
der fesselnde neue Roman von

Paul Steinmüller erscheint

im ersten Heft des neuen Jahres

inwestermanns Monatsheften

Die besten Nomane, die kulturell hochstehendenSdträgc
NU» Literatur, Bund und Sport , die vielen hervorragen¬
den Lunstbrilagen und Illustrationen machen Wester-
mann» M »n»t»he>«e ,ur ersten Monatsschrift,
vao Ianuarheft Mt«dem Seginn de» neuen Noman, von
pauiStelnmüllee ist in jedrrSuchhandlg .sllr »M .; u haben.
Ein früher erschienene» Hefe gegen Einsendung von 10 Pf.
an den Verlag von wrstermann » Monat »heseen, Sraun.
schweig, wirv Ihnen unentgeltlich geliefert , damit Sie stch
von der Schönheit und Nrichhaltigkeit überzeugen können.



Jtr. 17 Neueste Nachrichten Dienstckg , den ri . Januar 1980.

den genannten Stellen und den Landes.
Versicherungsanstalten hcrzustellen ."
ain ? } » ®  Anhörung des Ständigen Ausschusses des
Steichsvcrbandes Deutscher ^ andcöveriicherungS-
anstalten und des Deutschen ZentralauSschuffcS für
b ( AuSlandSliitte hat der N c ichs a rb e i t S .

c fu ö€t  Ittvalldenversichcrnng
'" ein für Zivccke der Invalide » .

Versicherung für u;re Beteiligung an der Kinderspei-
sung den Betrag von 4 Millionen Reichsmark zur
Verfügung gestellt . Der RcichSarbcitömiuister weist

,7? * Empfehlung des Deutschen ZentralauSschns.
keS für die AuSlandöhtlfe hin . für die Durchführung
der Kindcrfveisnng möglichst die bisherigen Nicht-
ltnien des Ausschusses zugrundezulegeu und sic, so¬
weit es erforderlich ist , den veränderten Zeitvcrh .il t-
nisten und besonderen örtlichen Bedürfnissen au-
zupaflen.

«rintnncr , vcr muauicii sninrningru , otc auf (Mritilö
ihrer VebenSbedingungen auf Feuchtigkeit augeivie-
sen sind , wie z. B . Schnecken , keine Eiltlvickluuaö-
inöglichkcit bot . Mäuse traten in viel geringerem
llmfange auf alö im Vorjahr — über 8000 Berichte
weniger als 1028 . Erst im Herbst machte sich wieder
ein stärkeres Auftreten , ivie immer besonders in
Schlesien , bemerkbar.

Meldungen iiber Bvrkommcn von Ackcrschneckcn
waren verhältniSmäsilg gering und betrugen noch
nicht ein Drittel der BorjahrSzahlcn . Dagegen
wurde im ganzen Staatsgebiet über starkes Änf-
treten von Erdflöhen  berichtet . Engerlinge . Kvhl-
ranpen , Frit - and Nunkelflicgen traten im 'Berichts,
jahr ein ivcnig stärker auf als im Vorjahr . Daö Bor-
kommen vou Hamstern und Maulwiirfen ivar hin¬
gegen nicht so kräftig wie sonst . Schädigungen durch
Wild . Saatkrähen . Drahtwürmer nsiv . hielten sich
in ungefähr denselbcir Grenzen wie im Vorjahr.

Eine Fabrik geht in Urlaub
Einmal im Jahre must jeder ausspanncn . TaS

ist ein Grundsatz , der uns heute zwar sclbstverständ-
lich erscheint , noch vor gar nicht langer Zeit indes
auf die Arbeiterschaft z. B . nicht angcwendet worden
ist. Vielfach aber können selbst die Arbeiter , die
Urlaub zu beanspruchen haben , die Freizeit gar nicht
recht auönutzen , weil es sich aus materiellen Grün¬
den nicht ermöglichen läßt , daß sic ihren Heimatsort
verlassen , um den Urlaub anderwärts zu verbringen.

Seit einigen Jahren hat nun ein großes Werk
tn Kornwesthetm in Württemberg eine Negelnng
getroffen , die vorbildlich sein dürfte . Die Belesisct -aft
veranstaltet nämlich alljährlich eigene Fcriensahrten.
Letzthin gingen diese in 7 Sonderziigen nach München,
Obcrstdorf oder Zürich , um dem verschiedenen Ge-
schmack der Teilnehmer Ncchnung zu trage » . Daö
Werk selbst hat zur Durchführung der Ferienfahrt
einen Betrag von 40 000 Reichsmark bewilligt , der
von dem Betriebsrat verwaltet und an die Teilnch-
mer zur Bestreitung eines Teiles ihrer Reisekosten
verteilt ivtrd . Es ist einleuchtend , baß unter diesen
Umständen die Beteiligung an der Fertenfahrt groß
ist. Aber das Werk hat selbst den größten Nutzen
davon , denn die Belegschaft kehrt wirklich erholt an
die Arbeitsstätte zurück . Der zunächst hoch erschei¬
nende Zuschuß macht sich also doppelt und dreifach
bezahlt , denn Freude und Frische sind die besten
Motoren der menschlichen Maschine.

Schädigungen und Krankheiten
der Feldfrüchte.

Geringere Auswinterung au Getreide und Raps,
stärkere au Klee alö im Vorjahre . — Besonders

starkes Vorkommen von Erdflöhen.
Nach den Berichten der landivirtschaftlichen Bcr-

trauensmänner sind , wie der Amtliche Preußische
Pressedienst an Hand der „Statistischen Korrespon¬
denz " mittcilt , trotz des außergewöhnlich kalten
Winters 1028/20 die AuSwinterungsschäden
dank der schützenden Schneedecke , die fast überall vor-
Händen ivar , in normalen Grenzen geblieben . Die
Auswinterung ist — mit Ausnahme von Klee , der
am meisten gelitten hatte — sogar geringer als im
Vorjahre , wenngleich die Temperaturen bis zu
— 35 Grad Celsius fielen.

Die Schädigungen der Pflanzen  im
Frühjahr und Sommer durch R o st und Brand
waren erheblich geringer als 1028,- die hünfigsten
Meldungen hierüber kamen aus dem tltegierungs-
bczirk Breslau . Im Gegensatz hierzu machte sich die
'Blattroll - und Kräuselkrankheit an Kartoffeln öfter
bemerkbar - 202 Fälle gegen 184 im Vorjahr . Die
Gesamtzahl der Berichte , über Schwarzbeinigkeit der
Kartoffeln ist fast die gleiche wie in dem vergangenen
»fahre . Die Abnahme der Meldungen über t i e -
rische Schädlinge  erklärt sich z. T . durch die nn-
gewöhnliche Kälte des vorigen Winters , die viel Un¬
tiefer vernichtet hat . z. T . durch den trockenen

Autoanschlustdiensl
nach Eintreffen groster Überseedampfer
Vor einigen Jahren trat unter führender Beteiligung

deutscher Schiffahrtsgesellschaften und anderer Unter.
»ehmungen die Selbstfahrer -Union Deutschlands c. V . i» 3
Leben . Sie machte es sich zur Ausgabe , allen Interessenten
Personenautos mit oder ohne Ehausseur zur Verfügung zu
stellen , mit denen sie. gegen Zahlung einer nach den znriick»
gelegtcn Kilometern berechneten Gebühr . Fahrten unter¬
nehmen können . Einen besonderen Wert hat diese Lrgaui-
sation für die in deutschen Hafei ^ cintressendcn Ubcriee-
reijendcn , die nach ihrer Landung sofort »nt einem von
der Selbstsahrer -Union bcrcitgestelltcn Auto ihre Fahrten
sortsetzen können . Von dieser , dem Fremden sehr will¬
kommenen Gelegenheit ist denn auch in weitgehenden»
Maße Gcbrancl » gemacht ivorden . So konnte insbesondere
bei dem Eintreffen deö SchnclldampserS „Bremen " des
Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven , hcimkchrcnd von
Neiv Aork . die Beobachtung geinacht ivcrdcn . ivie Passagiere
dieses Tampscrs die Wagen der Selbstsahrer -Union in An¬
spruch nahmen . Bemerkenswert ist . daß während der Tauer
des ganzen Jahres der Autoanschlußdicnst in deutschen
Überseehäfen besteht , daß er also auch im Winter durch¬
geführt wird und infolgedessen selbst in dieser Zeit in
mannigfaltiger Hinsicht wesentlich dazu beiträgt , den
deutschen Landreisevcrkehr zu vereinfachen und zu ver¬
billigen.

# Kleine Brandwunden taffen sich rasch lindern . Um den
durch kleine Brandwunden verursachten Schmerz bald zu be¬
heben , begieße man sie unverzüglich mit Ocl . Man verhindert
dadurch auch , daß sich Blasen bilde » köiiircn . 5 ĉi größere»
Brandwunde » bediene man sich einer Brandbinde , die zusam¬
men mit Wundwatte über der Wunde befestigt tvird.

Jährlich 475 Millionen Trlephongcspräche.
Mit der am 1. Januar ds . Js . erfolgten Herabsetzung de,.

Fernsprechgebühren hat in Berlin die Zahl der Anmeldungen
zur Fcriisprechtciliiahme ausfallend stark eingesetzt , eine Erschei¬
nung , die sich in de» nächsten Monaten noch weiter erheblich aus-
vrägcn dürfte . Man erführt bei dieser Gelegenheit , daß die Zahl
der im^letzten Jahre in Berlin geführten Ortsgespräche die gigan¬
tische Summe von 475 Millionen erreicht hat , eine Zahl , die aller
Voraussicht nach in diesem Jahre noch um ein Beträchtliches
überholt werden wird . «.

Biegsame Schallplatte « .*

^ In diesen Tagen sind in Deutschland die ersten biegsainen
Schallplatte » auf dem Markt erschienen , eine Neuerung , die frei¬
lich mit den vor weniger Zeit in England alifgctauchtcn Erzeug¬
nissen ähnlicher Art nicht zu vergleichen ist, da sie die Nachteile
des englischen Fabrikates völlig ausglcicht . Es handelt sich um
eine reindcutschc Erfindung , der auch im Auslände größtes
Interesse ciltgegciigcbracht wird . Einer ihr größten Vorzüge ist
auch ihre Uiiempfindlichkcit gegen Feuer . &.

Bittere Ironie.
Von einer dänischen Zeitung wurde jüngst ein PrcisauS

schreiben erlassen , daö die drolligste Ehcfabcl lnUraf . Da der U »,
fang der Abhandlung nicht beschränkt war . bemühte » sich vor
den weit über 4000 Einsendern die meisten , in Manuskripte,
von mehr als 200 Zeilen die nach ihrer Ansicht drolligste Dar
stellilng zu geben . Allerdings ivar die Siliinne von Arbeit ver
geblich gebracht , dciii , preisgekrönt wurde eine Lösung , die „ in
neun Worte enthielt . Sie lautete : „ Ich Hab« mit meiner Fra»
rriemals einen Disput gehabt ." . . .

Zeit in den letzten fünf - bis sechshundert Jahren gewesen . Denn
entscheidend sei nicht die Verteilung beider Geschlechter aus die

esamte Bevölkerung , sondern die Verteilung ans die heirats-
ähigcn Altersstufen . Gehe man von diesem Staiidpliiikt aus,

so ergebe sich, daß z. B . für England und Wales im Jahre 1920
die Gesamtzahl der ini heiratsfähigen Alter von 20 bis 45 Jahren
stehenden Frauen 7 Millionen , dagegen der im heiratsfähigen
Alter stehenden Männer (20 bis 50 Jahre ) 8 Millionen betragen
habe . Man müsse, um diese Zahlen recht zu werte », bedenken,
daß die Männer durchweg später heiraten alö die Frauen . Prak¬
tisch kommen für sie die Frauen zwischen 20 und etiva 40 Jahren
in Betracht . Setze man also das heiratsfähige Alter der Frauen
bis aus 45 hinauf , so sei jedeufalls allen nivglicheii Eiinvcn-
düngen in Bezug auf diese Ziffern die Spitze abgebrochen . Tat¬
sächlich sei es die heutige Erzichuiig der Mädchen , die von der
Familie in so vielem sich wegwendet , der primär die Schuld für
das Bestehen jener großen Armee von uiiverheirateten Frauen
zuzuschrciben sei.

So ergibt sich denn von allen Seiten das Problem der Fa-
milie als ein Er ^ iehungsproblem . Daß der Sozialismus
dasselbe nicht im Sinne der Familie — wenn man den Begriff
in der bisher übliche » Weise ausfaßt — lösen kann , braucht nicht
dargctan zu werden , denn er setzt sich den erwähnien Teiideiizcil
nicht nur nicht entgegen , sondern fordert sie sogar . In dieser
Hinsicht zog Rußland die starren Schlußfolgeruiigen ans Marx;
das ist ganz unleugbar . Die Lösung ist nur unter dem einzigen
Gesichtswinkel überhaupt in großzügiger Weise denkbar , daß die
Frau soviel wie möglich aus dem Erwerbsleben wieder auS-
gcschaltet werden muß . Denn geschieht letzteres nicht , dann bringt
uns die Ratioiialisierung die industrielle Reservearmee aus die
Dauer in einem Maße imd Grade , daß selbst die Marxschcn
Voraussagen dagegen nicyt aufkominen . England hatte , ivie be¬

kannt , in den Rachkricgsjahrcn bereits eine regelrechte Reserve-
armce von 1— 1 Vs Millionen Arbeitslosen . Wie eine Unter-
suchlnigskomnnssion » euerdiiigs seststellte , sind von dieser Gesamt¬
zahl mehrere Huiiderttausciid dauernd arbeitslos , d . h . sie kommen
überhaupt nicht mehr in Arbeit . Arbeitslosigkeit als Beruf!
Wie weit ähnliche Verhältnisse in Deutschland vorlicgen , läßt
sich noch nicht mit Sicherheit fcststellen , da ivir in De »tschland
in dcn letzten Jahren eine Konjunktur von eigener Art , eine
solche des Strebcns nach Wiederanschluß an den Weltmarkt,
hatten . Sie setzte viel Kräfte in Arbeit . Ob und wie weit jedoch
unser Apparat über Gebühr aufgebläht worden ist, kann erst die
Zukunft zeige » . Jedenfalls liegt die Gefahr , der England sich
ansgesept sicht , für alle Jndnstricstaaten in irgend einer Form
vor . Und da kann es , wenn überhaupt » och die früheren Werte
und Wcrtbezichmigen gelten sollen , nichts anderes geben als eine
allmähliche Wiederablösung der Frau vom Erwerbsleben , min¬
destens von dem Erwerbsleben in der und durch die Fabrik . Man
sollte dabei den Anfang machen mit der Abschaffung der Fabrik-
arbcit der verheiratete » Fra », soweit diese nicht gezwungener¬
maßen alleiniger Familienernährer ist. In meiner Schrift über
„Die Fabrikarbeit der verheirateten Frau " ist nachgewiesen , das,
der Anteil der verheirateten Frau an der Fabrikarbeit in der
Textilindustrie in den verschiedenen Bezirken Deutschlands ganz
verschieden ist. Am sch'.vächsten ist er im Münsterlande . Der dem
Münsterlande unmittelbar benachbarte holländische Textilbezirk
zeigt sogar praktisch , daß eine Fabrikarbeit verheirateter Frauen
überhaupt völlig vermieden werden kann , ohne daß die Industrie
selber dabei leidet . Und dort , Ivo wirklich besondere Fähigkeiten
der Frau sie alö Arbeiterin wünschenswert erscheine » lassen , muß
die Technik bei ihrem heutigen Stande die Vora »ssetzli»ge>i dafür
schaffen können , daß die Maschinerie notfalls die Ausführimg
jener besondern Feinheiten zu übernehmen vermag . Hier liegt

Aus aller Well.
1 □ Zwei Lastkraftwagen zusa»i»»c,i gestoßen. Bei einem Zu-

sammciistos! zwischen zivei Lastautos tn Birmingham,
von _denen eins 20 Arbeiter von ihren Arbeitsstätten nach
Hanse brachte , wurden ei» Arbeiter getötet und 16 verletzt.

II) Bon ditct Kranlcnschwrster versehentlich mit Zyankali
vergiftet . In eitlem Stockholmer  Krankenhaus ist eine
Patientin gestorben , die durch daö Versehen einer Kranken-
jchwestcr a » stelle von Natriinn Zyankali erhalte » hatte . Eine
zweite Patientin . die dieselbe „Medizin " vor sich sichen halle,
benierktc die Wirkung des Giftes bei der ersten Frau und

. nahm daher die Mediinr nicht zu sich. Ein Verfahren gegen
! Du: Krankenschwester ist eingclcitet worden.
) ^ ^ ' c frühere Kaisrrjacht „Meteor " durch Feuer vernichtet.

Die frühere deutsche Kaiscrjacht „Meteor " , die nach dem. Kriege
lon dem Inder Modi » gekauft und in „Minikai " umgetanft
mirdc , ist im Hafen von Marseille  durch Feuer zinn größten
Teil vernichtet worden . Der Brand wurde durch eine Explosion
:m Maschiiicnraui » hcrvorgernfc » . Daö Fahrzeug war gerade im
Begriff , über Spanien nach Anicrika In See zu gehen . Bei der
Explosion wurden ein Heizer und ein an Bord befindlicher
russischer Maler schwer verletzt.

O Kampf gegen Panther » nd Wildschw »-ine in Spanisch-
Marokko . Nach einer Meldung aus Eas ^ blanca herrscht in
spant ich . Marokko  strenge Kälte . Panther und Wlld-
schweiiie komme» , von Hunger getrieben , bi« in die bcivohntcn
Gegenden . Eine Eingeboreiic wurde von einem Wildschwein
angegriffen und tödlich verletzt . Die riewohncr der gefährdeten
Gegenden haben sich zusainmcngetan , uin de» Vernichtungs-
liainps gegen die Raubtiere aufznnehmc » .

□ Schweres Eisenbahnunglück in Südafrika . Der Postzug
von Johannesburg  nach Port Elisabeth ist in der Nähe
von Port Elisabeth auf einen Lokalzug ausgelaufen . Der Schluß-
wagen des Lokalzugcs wurde bei dem Aufprall in zwei Teile ge-
schnitten . 16 Personen wurden schwer verletzt.

□ 100 Todesopfer der Kältewelle in Anicrika . Die Kälte-
welle der letzten zehn Tage hat nach dcn letzten Fcststcllngen
in Nordamerika mindesten « 100  Todesopfer gefordert
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jedenfalls kein dauerndes Hindernis vor . Die Schwierigkeiten
werden in der Hauptsache ans der geistige » Einstellung hcrvor-
gehcii . Vielleicht darf man formulieren : Die Industrie braucht
nicht unbedingt der Familic schädlich zu werden , wenn ihr nicht
die geistige Einstellung der Menschen , als eine solche, die sich vom
Foniilieiileben abweiivct , cntgcgciikommt . Wird aber die geistige
Einstellung sich von Gr »»d auf verändern lassen ? Darauf »lüssen
die Erzichlnigskundigen antworten . Und eS muß sich dabei ins¬
besondere zeigen , ob die religi ' sen Einwirkungen noch genügend
Kraft gegenüber den anders geartete » Einwirkniigen besitzen, um
dieselben in Schach z» halten . Dabei sollten sich die Kirchen von
vornherein von dem Gedanken frei mache», als ob durch bloßes
Ermahnen und Predigen eine Änderung hcrbeizuführcn wäre.
Die große Lehre des religiöse » Sozialismus liegt darin , daß zu
der grundsätzlichen Haltung , die die Kirchen der sozialen Frage
gegenüber einzmichnien haben , auch die grundsätzliche Stellung-
nahmc zu bestimmte » große » Fragen der praktischen Lebens-
rcgcluiig gehört . Erfahrung lehrt z. B . als eine inilciigbare Tat¬
sache, daß das Familienleben i» Frankreich sehr viel stärker
ist als etwa in England oder in Deutschland . Dies - hängt ganz
zweifellos damit zusammen , daß der Franzose in viel stärkerem
Maße kleiner Eigentümer und insbesondere kleiner Grundbesitzer
ist als die Angehörigen der crivühnte » andcni Völker . Wir be¬
trachte » diese» Znsammcnhaiig als zweifellos , weil sich eine
andere Erklärung dafür nicht finde » läßt . Denn daß der Franzose
an sich der Rationalisierung minder zugänglich sei, wird sicher
niemand behnnpten wollen . Ebensowenig , daß er ei» besonderer
Verehrer von religiösen Einwirkunge » sei. Wenn er lrotzdcm in
so hohem Grade der Familie anhängt , so muß die Erklärung min¬
destens auch i» der Regelung der Eigentumsfrage in Frankreich ge¬
sucht werden . Und damit koinnieu »vir vou selber 511 einem weiteren
Punkte vou uaturrechtlichcr Selbstverständlichkeit , zum Eigeutin ».
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Geschwindigkeit im Spork.
In her Schweiz I« t man jetzt in der Nichc von St . Moritz cl>

Skircnncn anSgctraaen , hei den» dic (̂ schwindipfeit deS Läw'crS
o» cincin besonder » stellen Hang . also bei der Abfahrt , acmcsicn ^
wurde . Dabei konnte der Steuer , der juiiflc InnSbrnckcr Dlndciit
Lantschner , mit einer auf die Stunde umgerechnetcn Schnelligkeit
von 108.675 km eine Leistung vollbringen , die man bisher für »»-
ini-glieb hielt . Die Skiläufer bürflcii — natiirlicli nur unter he•
sonderen Verhältnissen . >vic sie dir sausende Abfahrt darslcllt —
damit dic scl-nellslcn Sportler sehr, dic sich lediglich aus dic eigene
Krer' I, also nicht auf die Zuhilfenahme eine » Motor -Fahrzeuges,
eines Pferde » oder Fahrrades bediene ». Sic werden nur noch über-
troffen vom Skelet onstchrer, der aber auf einer vorbereiteten Bahn
und ein,m , besonder » konstruierten Schlitten eine bcstimmlc Strecke
absaust . Man stelle |uf- nur einmal vor , was cs heilst, in einem
100 leni-Tempo auf Skiern einen Haisg abzusahrcn!

Am langsamste » dürfte wohl der Schwimmer sein. Ihm stcllei»
sich ja auch im Wasser die stärksten Hindernisse entgegen . Diel
schncllcr ist der Otehcr, der seinerseits natürlich wieder vm» Läu¬
fer übcrtroffcn wird . Bei diesen» steigert sich dic Ô eschvindlgkcit,
se kürzer di« Strecke ist. Leichter al » dem Schwimmer gelingt cS
dem Ruderer , da» LÄssicr zu ül>erwinden . Ter Achter , ein von «seht l
Manu vor >värlSgctrtcl »cneS Boot , ist an » schnellsten. Schnee und
vis erleichtert das PorwärtSkoimnen erheblich lasser al » Ni<5
Wasser . Wie grosse Geschwindigkeiten aus dem Schlittschuh erreicht
werden , zeigt die Wellrekordlistc für dic einzelnen Strecken . 600 »>
in 42 :8 Sek . lTlxnibcrg -Finland ) sind «in sabellsvslcd Tempo,
lieber 11 in wcrdcn Nrhei in einer Sekunde zurückgelgt, »nährend
der schnellste Läufer zu Land « bei der 100 m -Strcckc nur einen
Durchschnitt von 0 61 n» erreicht . Schneller ist der Mensch ans
dem Pferd und auf dein Rade , noch sehnellel dort , >vo er sich eines
Motorfahrzeuge » bedient . Allerdings darf man niel-t sogen, dass
dabei lediglich da? lxnutzte Fahrzeug den Nurschlag für dir Oie-
schwindigkeit gibt , auch hier gibt der Mensel), wenn sonst die Bcr-
bältnisic , etwa Motorstärke , die gleichen sind, den Ausschlag . Die
hhchslcn Geschwindigkeiten wurden mit Mrsfcrflugzeugen erreicht.

Italienischer knock-out.
Eine hübsche, wenn auch nicht ganz wahre Anekdote.

Für nicht saöcistischc Boxer ist e». wie bekannt , nicht ganz leicht,
ln einem ttalicnischcn Ring Lorbeeren zu ernten . Auch mehrere unserer
deutschen Boxer l>abeu daS inchr als cininal verspüren inüsscn. Ein
fianzösische» Witzblatt veröffentlichte vor kurzem zu diesem uncrsrru»
sichen Thema folgende reizende Satire:

Boxkampf in Mailand zwischen einem faSeisttschen Jtaltnrnei
und einem Franzosen . Der Ringrichter ist, wohlverstanden , ein
FirSctst. Kurz nach Beginn der ersten Runde landete der Franzose
eincn schweren Rechten gegen den Italiener , der zu Boden geht und
— jeder Zoll ein l<. c,. — die Augen schlicht . Behutsam nähert
sich ihin der Ringrichter , sichtlich um da» Wohlbefinden seiner Landr-
wanncS besorgt.

Der Ringrichter : Was ist dir denn passiert , mein arincr Pcpinok
— EinS . — So eine Roheit von diesem Franzosen ! — Er bat Dir

doch nicht weh getan ? — Zwei . — Sieh ' bitte zu . daß du rechtzeitig
hach konimst, du hast ja noch Zeit . — Drei . — Nimm dich bitte zu¬
sammen , du musst einfach siegen, Peppino . — Bier . — Ein Faselst
gibt sich niemals geschlagen. — Fünf . — 10 000 Zuschauer haben
,yre Blicke auf Dich gerichtet . — Sechs . — Mailand , ganz Italien,
der Duce selbst, zittern jetzt um dich. — Sieben . — Jetzt musst du
aber hoch, mein kleiner Peppino . LoS, loS, erhebe dich! — Acht. -
Peppino , gibt e» diesem Franzosen , avant, !. avanti ! — Neun . -
LoS, asssstchen, avanti , Ich »oäre sonst genätigt , — zehn zu zählen
Avanti ! Avanti ! ! !*

In diesem Augenblick rappelt sich der Landsmann Benitos tat-
sächlich auf . stürzt sich mit Gebrüll aus den Gegner sind versetzt ihm
einen furchtbaren Fusstritt gegen den Leib . Der Franzose stöhnt,
schivankt und fällt um.

Jetzt saust der Ringrichter in die Mitte de« Rings und bruln,
so laut und so schnell er nur eben kann:

Ein », zivci, drei , vier , fünf . Fünf und fünf macht zusammen zehn.
Pippino ist Sieger durch Icnoelc out in der ersten Runde . Evvi '/a,
Filipino , evvivn Italic». Ev . iva il Dueo.

und das Volk aina bin und baute Peppino ein Denkmal

Die Lage der .Landwirtschaft
im Monat Dezember.

Da die Preise für landwirtschastlichc Erzeugnisse
( m Dezember 1020  säst allgemein einen Stand
gnfiviesen . der der Landwirtschaft den erhositen
'litttren ans der mengenmäßig befriedigenden Ernte
nicht bringen konnte , übten dic Steuerlasten wctter
einen außerordentlich schweren . Druck an ». Befon-

oers geklagt wnroc nach Bencylen ocnncyer voitn-
wtrtschaftskannnern über dic Höhe der Gemeinde,
lasten . Kredite  wurden von der Landwirtschaft
nur wenig  a n s g e n v m m c n.  da sie in den
meisten Fälicn keine Möglichkeit stellt, dic hohen
Zinsen zu tragen . Bielsach ist auch die Bclei -
hungs grenze  bereits erreicht , so das; keine
Grundlage für :!iealkrcdite mehr gegeben ist.

Der <9 rund st ückömarkt  verlief weiter
außerordentlich st t l l. DaS hatte seine Ursache aber
nicht in niaiigelndcm Angebot , sondern lediglich in
dem völligen Ausbleiben von Kaufintcressentcn.
Nur zu Siedlungszwecken konnten in Einzclfällcu
Notvcrkänse erfolgen.

Dlc Feldarbeiten  wurden durch daö lang
anhaltende milde Wetter sehr begünstigt , so das, die
notivendtgen Vorarbeiten für die Frlihtahröbcstel-
lnng ivcitgchend beendet sind. Auch die Entwicklung
der Wintersaaten  tvsir durchaus befriedigend.
Stellenweise ivird sic svg»ir als üppig bezeichnet , so
das, die Gefahr stärkerer AnSwinternttgSschüden be¬
steht . falls »och einmal eine längere Periode schärfe-
rcn WinterwctterS eintretcn sollte. Biel geklagt
wird über Schäden durch Feldmäuse.

Fit der Li i c h h a l t n n g war die Nachfrage nach
Pferden weiter recht gering . In der Rindvichhai-
tung machte sich im allgemeinen eine rückgängige
Tendenz der Preise für Milch und Mvlkereierzeiig-
nisse störend bemerkbar . In der Schweinehaltung
zeigte sich aiS Folge des erwarteten weiteren Rück-
gangcö der Lchwetuevretse eine geivisse Zurückhai-
tu ny.

Beim Ankauf von Betriebsmitteln mufitc sich die
Landwirtschaft grvsierc Zurückhaltung anserlcgcn:
besonders machte sich dies im Futtermittel-
gc schüft  bemerkbar . In besonders starkem Masic
wurde Roggen zu Mastzwecken im Schweine - und
Rindvtehstall verwendet Der Bezug von Dünge¬
mitteln  wurde vereinzelt nur durch Gcwührnng
von Krediten zu besonders günstigen Bedingungen
angeregt . Aus dem landwirtschaftlichen ArbettS-
markt  tagen dic Berhältnisse in den einzelnen Tei¬
len deS Reiches verschieden . Im allgemeinen ist
jedoch fcstzttstellen , das, anö saisonmäsiig bedingten
Gründen daS Angebot etwas stärker war . Tie
Forstwirtschaft berichtet im allgemeinen , das, die not-
wcndigcn Forstarbeiten durch die Witterung sehr be¬
günstigt ivorden sind ; dagegen liegen dic Holzpreise,
insbesondere dic Preise für Nutzholz . ans nilgenngen-
der Höhe.

Das Deutschtum Ln Böhmen.
Etats - und nultursorgen der Deutschen in der

Tschechoslowakei.
Ter neue Boranschlag , den daS Ministerium für

Unterricht und BolkSkultnr in der Tschechoslowakei
vor kurzem veröffentlicht bat , beleuchtet aufs neue in
nüchternen Zahlen die Tatsache , das; daS Delltschtnm
in seinen kulturellen Belangen immer wieder vom
Staate benachteiligt wird.

Während z. B . für alle Universitäten  zu-
' lammen 88 Miüioncn Kronen anfgeivendet werden,

erhält die deutsche Universität in Prag nur 18,8
Miüioncn . daS fjnd 22.0 Prozent des Gesamtanfwan-
tzeS. waS bei weitem nicht einem gerechten Bertei-
lnngSschlüsscl entspricht . Dabei ist zu berücksichtigen,
das, der Anteil der deutschen Universität an der Ein-
„ahme von Koücgiengeldern etwa 27 Prozent beträgt.
Bei den Technischen Hochschulen  ist daS Ber-
bältniS etwas günstiger , dort erhalten die Deutsche
Technik in Prag und die in Brünn zusammen 80
Prozent dcö Gesamtaufwandes , wenn auch ihre Ein¬
nahmen an Koücgiengeldern rund 42 Prozent der
Gesamteinnahmen betragen . Auch die im Blldget dcö
ArbeitSministerinmS eingesteüten Ausgaben für
Hochschttlbanten lassen erkennen , das, wohl die Be-
tfxiedignng der allerdringensten Bedürfnisse vorgesehen
ist, für die tschechischen Hochschulen aber geradezu
glanzend gegei iber den deutschen gesorgt wird.

Jnteressan » ist auch der Abschnitt über die »ul-
t tl r v e z i e h ' n g e n mit dem Ausland.  Dort
«nd 8,3 MiÜ .onen Kronen den Beziehungen mit der

slawischen Welt geivldmci , 8.2 Millionen den Bezie¬
hungen mit Frankreich , und nur 2,3 Millionen blei¬
ben übrig für dic Beziehungen mit den „gcrma-
»Ischen Ländern und den übrigen europäischen und
überseeischen Kultnrstaaten " , >vic »ran sich reichlich
sonderbar hierbei ansdrücktl

Ein ähnliches Gesicht zeigt auch der Boranschl .ig
für Kn nstz wecke.  Tort sind für das verstaatlichte
tschechische Nationaltheater allein 25,4 Millionen
Kronen vorgesehen , von denen itnr etwas über uj
M illionen durch Einnahmen gedeckt sind . DaS Na-
tionalthcater kann natürlich mit seinem hoben Zn-
schuf, von über 15 Millionen , bei einem grogen Ga-
gen - und Anostattiingsanfwand , sehr gros,zügig »nd
künstlerisch repräsentativ bestehen . Dic Prager
Deutsche Bühne aber , die von tschechischer Sette selbst
als Theater von hohem Bang bezeichnet wird , must
vielfach ans Kosten ihrer künstlerischen Höhe daraus
bedacht sein , ihren Gagcnaufwand mit den Etnnah-
men in Einklang zu bringen . Dem Znschnst von über
1k, Millionen für das tschechische Nationaltheater
stehen 0 Millionen für das gesamte übrige Theater-
wese» in der Tschechoslaivakei gegenüber , und man
kann sich denken , das, ein etwaiger deutscher Anteil
an diesen 0 Miüioncn in einem schreienden Verhält¬
nis , zu dem Answand für tschechische Zwecke steht.
Scho » ein der deutschen Stcuerleistung entsprechender
Anteil an dem Answand deS Staates für Theater-
wesen würde sehr bcgriistt und konnte dem deutschen
Theater sehr viel Helsen.

stein Flugzeug — sondern ein Schueüooot.
In New VJorJ befindet sich augenblicklich ein

neues Schiss im Bau , das eine Sensation ans dem
Gebiet der Eilschisfahrt bedeutet . Mit ihm hofft man.
die Zeit der Ozeandurchguerung erheblich zit verkür¬
zen . soll doch daö Schnellboot mit Hilfe seiner an den
Flügeln angebr »ichtcn Motoren eine Geschwindigkeit
von durchschnittlich 150 Kilometern in der Stunde
entwickeln können . Das neue Wasscrgcfährt . das
demnächst mit den Probefahrten beginnen wird , ist
40 Fuß lang , kann 1100 Gallonen Benzin tanken und

Nassaai ^rc befördern.

Die Kinderspeisungen.
Bereitstellung von Mitteln der Invaliden¬

versicherung.
Der Reichs tag hatte bei der Verabschiedung

dcö Hanohaltö für das Rechnnngssahr 1020 folgende
Entschliestung angenommen : „den Herrn Reichs-
arbettSmintstcr zu ersuchen , bei der Berwendnng der
40 Millionen Reichsmark , dia ans Grund des Para¬
graphen 7 dcö Gesetzes über Zvlländerungen vom 17.
August 1025 der Invalidenversicherung überwiesen
werden , die Landesversicherungsanstalten anznwei-
tc», im Nahmen der Mastnahmen zur Förderung der

! Gesnndhcltösttrsorge . besonders zur Bekämpfung
> der Tuberkulose , einen angemessenen Betrag für

Zwecke der Kinderspeisnng zur Berfitanng zu stellen.
Die Mittel sollen den Landes - und Provinzialstellen
überwiesen werden , die bisher die Kinderspeisnng
durchgeführt haben und dcizu dienen , in leistungs.
schwachen Bezirken die Wetterführung der Kinder-
speisung zu erleichtern . Ucber die Berwendnng der
Mittel und über die Richtlinien ist ein Einverueb-

Tozialismus und Familie.
Po » Universitätsprofcssor l) r . Theodor Brnucr.

Der Bersasscr gestattet unS den Abdruck dieses Ab-
sckinitlcS aus leinen» neuen Bnckie„Der moderne dcnt-

- ' che Sozialismus " (Freiburg in» BreiSgnn . Herder;
VIII »t. 400 6 ., geb. 11.60 M .). Er wird viel über den
Sozialismus geschrieben, meist parteilich siir oder gegen
Eingestelltes . BranerS Buch ist überparteilich . Sozialisten
and Richtsozialistc» werde» BranerS vornehme Objektivität
irsreut seststellen und manche ihrer Urteile vielleicht zu
icvidiercn haben . Brauer klärt vvllständig aus. Er
sagt vom Grund aus . waS der SozialiSinuS ist, waS er
will , wohin er führen kann. Eine lesenswerte Inventur
des Sozialismus.

Erst jüngst sah und hörte ich in Londons Arbeiteroiertcl
Whitechapel au einem Sonntag die Vorbercitungc » zu einem
kommunistische » TemonstralioiiSzug und dann diesen Zug selber
und seine Entfaltung am Trafalgarsiinare . Von dem düster » In¬
grimm , der bei uns solche Züge kennzeichnet , keine Spur . Als
eS beim Einzug auf den Trafalgarsqnarc etwas schncllcr gehen
musste , sah ich mehrere Gruppen ooss jungen Leuten geradezu
auf den Platz hüpfen . Mais stelle sich daS in Deutschland vor I
Freilich mag aus de» deutsche » Beobachter etwas dic Tatsache
eiugcwirkt haben , dass das von de» englische » Kouiniuuiste » ge¬
sungene , wahrssheinlich im Text recht tvilde Trutzlied als Aiclodie
unsere alte und so überaus friedliche Weise hatte : O Tannen-
bäum , o Tanneubaui », wie grün sind deine Blätter!

Die Nationalisierung des ÄesamIlebenS ist eben i» Deutschland
viel weiter vorgeschritten als in England . Sie sand und findet
ihre » besonders anschauliche » Ausdruck in, Familienleben bziv . m
der Gestaltung der Familie überhaupt , iiisd zwar gerade deswegen

so stark , weil hier der Industrialismus tatsächlich seine stärksten
Einbrüche erwirkt . Marx hebt zwei Punkte hervor : das , was
er daS Siecht der Kinder nennt , und die Zusammenarbeit der
Geschlechter in den Fabriken . Das „Recht der Kinder " stellt sich
heute praktisch so dar , das, der oder die in die Fabrik oder Werk-
statte cintretcnde Jugendliche die Gelegenheit , Geld zu verdienen,
möglichst bald bcisntzt , um sich von der Familie möglichst unab-
hängig zu machen . DaS geschieht bekanntlich , tvenn sie in der
Familie selber verbleiben , dadurch , daß sie Kostgeld bezahlen.
Damit aber ist der Sinn des Familienlebens bereits prcisgcgcbcn.
Den » so wird der JisdividnalismnS grostgezüchtet . Und weil dem
so ist, deswegen werden auS unscrn Organisationen so wenig wirk¬
liche Gcmcinschastcn , denn eS sind doch diese aus der natür¬
lichsten Gemeinschaft ausfallenden Individualisten , die sich da
zusamiiienschliesten . Der Charakter unserer Organisationen ist
ein übertvicgcndcr Zwcckutilitarismus . Und er wird cs um so
mehr , je mehr — man möchte sagen : im unbewussten Drang der
Nationalisierung selber , der man gar nicht widersteht , weil alles
so natürlich erscheint — alle Alöglichkcitcn zur Erziehung in den
Jahren deS ersten EmporivachsenS und Heranreifens ausgeschaltct
werden , tvie cS z. B ., um nur eine zu nennen , dadurch geschieht,
das, man schon die Handwerkslehrllnge in dic Tarisverträgc ein-
bezieht . (Man wird natürlich antworten : einbeziehen müsse,
den » unter dem Druck der Nationalisierung sicht sich eben alles
als Zwangsläufigkeit an , was aber durchaus nicht von der Auf¬
gabe befreit , solche» Tendenzen zu widerstehen .)

AlS zweiter Punkt wurde von Marx das Zusanimcnarbeite»
der Geschlechter hervorgehoben , das , heute noch eine Peslguelle
des Berderbs , in Zukunft eine Segensqtielle werde » Ivürdc . Wir
wollen hier nicht der sittliche » Seite der Sache nachgehen , ob¬
wohl schliesslich von ihr die einschneidendsten Wirkungen aus das

| Familienleben ausgehen . Diese Seite sei deis Moralisten über¬

lassen . Worauf eS hier ankonimt , daS ist der Hinweis auf die
Loslösnng der Angehörigen beider Geschlechter voneinander , die
mit der „Verselbständigung " der Frau , als Folge ihrer immer
allgenieiner werdenden Erwerbstätigkeit , zusammenbängt . Auch!
hier ist der Effekt der Entwicklung stärkste Individualisierung?
Das Eieldverdienen macht die Frau unabhängig . Früher heiratete
daö Mädchen in der Regel , um eine größere Freiheit zu erwerben.
Heute ist das gcldvcrdicnende Mädchen so frei , wie eS nur fein,
will , zumal ihm von Vater und Mutter noch mehr »achaegeben
loird als dem Sohne , wenn es leine Stellung gegen die Familie
behauptet . Das erwerbstätige Mädchen von heute — wir « > '
kennen die wahrscheinlich Hunderttauiende von Ausnahmen an —
amüsiert sich so viel , als es will , und aus die Weise , die ihm ge-
fällt . DaS Aufschauen zu dem Manne liegt diesen Mädchen gar
nicht nichr . Warum auch ? Man ist sich doch einander gleich,
wenn nicht das Mädchen den Mann im heute Wichtigsten , im
Verdienst , überragt und deshalb auf den Mann herabsicht . Ailder-
scits getrauen sich viele Männer kaum noch , ein so erlogenes
Mädchen zu ehelichen , denn wie sollen sie dessen Ansprüchen ans
Leben genügen können ? ! Da bleiben eben viele lieber allein
und suchen sich in anderer Weise zu „entschädigen " . Und so wird
daS Rad wiederum von einer andern Seite angetrieben . Alles
das führt dann zu einer ständigen Verstärkung der großen Armee
der unverheirateten Frauen . Es ist durchaus abwegig , bctveisen
zu wollen , daß der heutige , infolge des Krieges besonders große
Frauenüberschuss ursprünglich daran Schuld trage und daß er
dann auch die Frauen in die erwerbstätigen Berufe zwangsläufig
in so grosser Zahl hineiiitrcibe . In der „Nmüteimth Century“
erschien jüngst ein , in der Jnli -Nummer der „Review o.f Re¬
views“ wicdergcgcpener Artikel, der in sehr ansprechender Weise
darzutun versuchte , daß der Uberschuß der Frauen über die
Männer in Europa heute geringer sei, als er zu irgend einer
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